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E
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R
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Ü
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B
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B
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Betreff
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A
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und
überplanm
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m
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m
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V
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V
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H
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bew
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endungen
sow
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W
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H
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Anw
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m
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M
itw
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für
Finanzen
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Verfügungen
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Abkürzungen:

ABG
B

=
Allgem

eines
Bürgerliches

G
esetzbuch

ABIEG
=

Am
tsblattder

Europäischen
G

em
einschaften

Abs.
=

Absatz
AO

FV
=

Am
tsblattderösterreichischen

Finanzverw
altung

Art.
=

Artikel
BFG

/11
=

Bundesfinanzgesetz
für

das
Jahr2012

BGBI.
=

Bundesgesetzblatt
BHG

=
Bundeshaushaltsgesetz,

BG
BI.Nr.

213/1986
i.d.

dzt.
geltenden

Fassung
BKA

=
Bundeskanzleram

t
BM

F
=

Bundesm
inister(ium

)
für

Finanzen
BVA

=
Bundesvoranschlag

B-VG
=

Bundes-Verfassungsgesetz
1929

i.d.
dzt.

geltenden
Fassung

DFB
=

D
urchführungsbestim

m
ung(en)

D
KZ

=
D

ienststellenkennzahl
DVA

=
D

atenverarbeitungsanlage(n)
RH

=
R

echnungshof
VA-Post(en)

=
Voranschlags-Post(en)

VKG
=

Vorschriftüberdie
Kontierung

derG
eschäftsfälle

der
H

aushaltsverrechnung
des

Bundes
W

=
Verfahrensvorschriften

für
die

Verrechnung
des

Bundes
Z

=
Zahl,Ziffer
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Der
N

ationalrathatam
24.

Novem
ber

2011
das

BFG
/12

sam
tAnlagen

beschlossen.
Dieses

w
urde

im
Bundesgese~blatt1

unterder
Nr.

110/2011
veröffentlicht.

1.G
rundsä~liches

zum
Bundesvoranschlag

2012

(1)
H

aushaltsrechtsreform
1.Etai,pe:

M
it

W
irksam

keit
vom

1.Jänner
2009

istdie
erste

Etappe
der

H
aushaltsrechtsreform

in
Kraft

getreten
(Novelle

zum
BEIG

1986,
BGBI1

Nr.
20/2008).

Neben
beispielsweise

der
Einführung

des
Bundesfinanzrahm

engeselzes
sam

t
Strategiebericht,

einem
neuen

Rücklagenregim
e

—
im

W
esentlichen

sollen
Rücklagen

in
Zukunftflexiblereinse~bar

sein
und

erstdann
finanziertw

erden,
w

enn
sie

benötigtw
erden

-

hat
das

BFG
/12

(so
wie

bereits
das

BFG
/09

bis
11)

und
in

Folge
die

Darstellung
seiner

Ergebnisse
auf

G
rund

der
Einführung

von
Rubriken

und
U

ntergliederungen
eine

neue
G

liederung.
M

it
den

Rubriken
werden

in
hochaggregierter,

ressortübergreifender
Zusam

m
enfassung

inhaltliche
Ausgabenkategorien

dargestellt.
Die

Rubriken
werden

in
U

ntergliederungen
unterteilt,

w
obei

eine
U

ntergliederung
ausschließlich

jew
eils

einem
einzigen

Ressort
zugewiesen

w
ird,

ein
Ressort

aber
für

m
ehrere

U
ntergliederungen

auch
in

unterschiedlichen
Rubriken

zuständig
sein

kann.
W

eiters
sehen

die
neuen

Bestim
m

ungen
variable

Bereiche
vor,

in
denen

gem
äß§

12a
Abs.

4
BHG

Ausgaben
von

konjunkturellen
Schwankungen

oder
von

der
Entwicklung

des
Abgabenaufkom

m
ens

abhängig
sind

oder
es

sich
um

Ausgaben
handelt,

die
von

der
EU

refundiert
w

erden,
w

obei
jew

eils
eine

betraglich
fixe

Vorauspianung
nicht

m
öglich

ist
—

Bereiche
also,

deren
Ausgaben

anhand
geeigneter

Param
eter

zw
ar

planbar
sind,

deren
tatsächlicher

M
ittelbedarf

jedoch
von

der
tatsächlichen

Entw
icklung

abhängt
und

dem
entsprechend

erst
w

ährend
des

Vollzugs
betragsm

äßig
errechenbar

ist.
D

erartige
Bereiche

w
urden

durch
die

Verordnung
BGBI.

II
Nr.

202/2008
idF

Nr.
327/2009

sowie
Nr.

404/2010,
festgelegt.

Die
Param

eter
zu

diesen
variablen

Bereichen
w

urden
m

itden
Verordnungen

BGBI.II
Nr.

205
bis

Nr.209/2008,
Nr.

189/2009,
Nr.

326/2009,
Nr.345/2010

sowie
Nr.

473/2010
festgelegt.

Schließlich
w

erden
aufG

rund
der

H
aushaltsrechtsreform

so
genannte

Budgetverlängerungen
beseitigt.

So
w

erden
die

Ausgaben
und

Einnahm
en

von
Personaläm

tern
bei

ausgegliederten
Einheiten

gem
äß

§
16

Abs.
5

BHG
sowie

Finanzierungen
und

W
ährungstauschverträge

der
U

ntergliederung
gem

äß
§

16
Abs.

6
BHG

nur
m

ehr
m

it
ihrem

Saldo
(netto)

und
die

Abgangsdeckung
beider

zw
eckgebundenen

G
ebarung

des
Fam

ilienlastenausgleichsfonds
und

der
Arbeitsm

arktpolitik
gem

äß§
17

Abs.
5a

BEIG
direkt

in
der

zw
eckgebundenen

G
ebarung

dargestellt.
Diese

M
aßnahm

en
bew

irken
geringere

Ausgaben-
und

Einnahm
ensum

m
en,

aber
keine

Veränderung
des

Saldos
aus

Ausgaben
und

Einnahm
en.
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(2~
E

ingabe
einvernehm

lich
festgelegter

B
indungen:

Im
Zuge

der
E

rstellung
des

B
undesfinanzgesetzentw

urfes
bzw

.
der

B
udgetverhandlungen

w
urde

zw
ischen

dem
B

undesm
inister

für
Finanzen

einerseits
und

den
jew

eils
zuständigen

B
undesm

inistern
bzw

.

B
undesm

inisterinnen
andererseits

vereinbart,
bestim

m
te

A
nsatzbeträge

zu

binden
und/oder

erstin
A

nspruch
zu

nehm
en,

bis
bestim

m
te

B
edingungen

e
rfü

llt

sind
(etw

a
der

E
ingang

bestim
m

ter
(M

ehr)E
innahm

en
nachgew

iesen
ist).

D
er

In
h

a
lt

dieser
einzelnen

V
ereinbarungen

ist
jew

eils
in

den
sachlich

dafür
in

B
etracht

kom
m

enden
T

eilheften
zum

B
FG

/12
unter

P
unkt

2.2
(,‚A

nm
erkungen

zu

I.C
P

ostenverzeichnis“)
dokum

entiert.

Im
H

inblick
darauf

w
ird

ersucht,
die

dort
ausgew

iesenen
und

vereinbarten

B
indungen

m
ö

glichst
um

gehend,
spätestens

aber
bis

15.
Februar

2012
in

H
V

/S
A

P

m
itder

B
udgetunterart„B

T
15/B

indungen
gem

.
B

M
-V

ereinbarungen“
einzugeben.

D
ie

A
ufhebung

dieser
B

indungen
und/oder

die
A

uszahlung
der

gebundenen

V
oranschlagsbeträge

darfentsprechend
den

getroffenen
V

ereinbarungen
jew

eils

nur
im

E
invernehm

en
m

itdem
BM

F
vorgenom

m
en

w
erden.

(2a)
Es

w
ird

in
A

ussichtgestellt,
dass

im
R

ahm
en

einer
noch

zu
beschließenden

B
FG

-N
ovelle

eine
A

usgabenbindung
hinsichtlich

der
im

B
undesvoranschlag

2012

beiden
V

oranschlagsansätzen
des

E
rm

essens
der

U
nterteilungen

3,
6

und
8

vorgesehenen
A

usgaben
im

A
usm

aßvon
bis

zu
10

vH
vorgesehen

w
ird.

H
ievon

ausgenom
m

en
sind

variable
A

usgaben,
die

A
usgaben

nach
M

aßgabe

zw
eckgebundener

E
innahm

en,w
eiters

A
usgaben

aus
E

U
-M

itteln,
m

it

G
egenverrechnung

im
B

undeshaushalt,derA
nw

ender
der

F
lexibilisierungsklausel,der

U
ntergliederungen

33
(W

irtschaft/F
orschung),34

(V
erkehr,

Innovation
und

T
echnologie/F

orschung),
46

(F
inanzm

arktstabilität),
51

(K
assenverw

altung)
und

58
(Finanzierungen

und
W

ährungstauschverträge),

A
usgaben

m
itV

erw
endung

von
R

ücklagen
in

den
U

ntergliederungen
05,

10,
11,

21,
31

und
41,die

A
usgaben

an
Länderals

B
eitrag

für
das

kostenfreie,
letzte

K
indergartenjahr

(V
oranschlagsansatz

1/25118
P

ost7353),
an

U
niversitäten

(V
oranschlagsansatz

1/31038),
fü

r
G

em
einw

irtschaftliche
Leistungen

(V
oranschlagsansatz

1/41158
P

ost7270
101),für

E
isenbahn-Infrastruktur

(V
oranschlagsansatz

1/41148
P

ost7470
510)

sow
ie

fü
r

D
arlehen

an

G
riechenland

(V
oranschlagsansatz

1/45285).
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(3)
Budgetcontrolling

Um
den

Erfolg
des

Budgetkonsolidierungsprogram
m

es
des

Bundes
zu

sichern,
w

urde
m

it
ho.

Schreiben
vom

4.
Dezem

ber
1996,

Z
90

1101/1-11/12/96,
festgelegt,

dass
die

Um
setzung

der
m

ateriellgesetzlichen
und

der
übrigen

budgetpolitischen
M

aßnahm
en

im
Rahm

en
des

Vollzuges
des

Budgets
durch

die
einzelnen

Ressorts
und

im
Rahm

en
der

Bundesregierung
überw

achtwerden
m

uss
und

zu
sichern

ist.
Zu

diesem
Zweck

w
ird

seit
Jänner

1997
ein

ressortspezifisches
Budgetcontrolling

durchgeführt.
Nähere

Details
hiezu

enthält
die

aufG
rund

§
15a

BHG
idF

BGBI.
1

Nr.
30/1998

erlassene
Verordnung,

BGBI.II
Nr.

16/2009.

(4)
Die

Fortsetzung
der

Budgetkonsolidierung
m

acht
über

die
allgem

eine
Beachtung

der
für

die
H

aushaltsführung
des

Bundes
im

Art.
51

a
B-VG

verankerten
G

rundsätze
der

Sparsam
keit,

W
irtschaftlichkeit

und
Zw

eckm
äßigkeithinaus

noch
folgende

M
aßnahm

en
erforderlich:

Durch
ressortinterne

M
aßnahm

en
ist

sicherzustellen,
dass

die
Bedeckung

für
nicht

vorherzusehende,
unabweisliche

Ausgaben
im

Jahre
2012

im
Rahm

en
der

für
das

Ressort
verfügbaren

Voranschlagsbeträge
gefunden

w
ird.

Es
w

ird
daher

em
pfohlen,

bei
der

Bew
irtschaftung

der
Ausgaben

durch
ressortinterne

Verfügungen
entsprechende

w
eitere

Ausgabenrückstellungen
für

allfällige
Bedeckungen

zu
bilden.

D
er

B
undesm

inister
für

Finanzen
ist

nicht
in

der
Lage,

fü
r

Überschreituncien
B

edeckunuen
—

ausgenom
m

en
solche

durch
K

reditoD
erationen

gem
äß

S
41.Abs.

6
Z

2~
4

und
6

BHG
-

bereitzustellen.

H
insichtlich

jener
Vorhaben

-
und

zwar
sowohl

legistischer
als

auch
adm

inistrativer
A

rt
-

die
unm

ittelbar
oder

m
ittelbar

eine
zusätzliche

Ausgabenbelastung
oder

Einnahm
enausfälle

im
laufenden

oder
in

einem
späteren

Finanzjahr
bew

irken,
sind

-
unbeschadetder

Bestim
m

ungen
des

“Finanziellen
W

irkungsbereiches“
-die

Bestim
m

ungen
des

§
45

BHG
einzuhalten.

II.
Führung

des
Bundeshaushaltes

(1)
Jedes

O
rgan

der
H

aushaltsführung
hatgem

äß§
37

Abs.
1

BHG
das

BFG
/12

als
bindende

G
rundlage

seiner
G

ebarung
anzuw

enden.
Es

tritt
m

it
1.

Jänner
2012

in
Kraft

und
gilt

für
die

Zeitvom
1.Jänner

bis
31.

Dezem
ber2012.

(2)
Bei

der
H

aushaltsführung
m

üssen
zuerst

die
zur

Erfüllung
fälliger

Verpflichtungen
erforderlichen

Ausgaben
und

sodann
die

übrigen
vorgesehenen

Ausgaben
unter

Beachtung
der

G
rundsätze

der
Sparsam

keit,
W

irtschaftlichkeit
und

Zw
eckm

äßigkeit
geleistet

w
erden,

w
obei

die
Erfordernisse

des
gesam

tw
irtschaftlichen

G
leichgew

ichtes
sowie

die
Verbundenheit

der
Finanzw

irtschaftdes
Bundes,

der
Länder

und
der

G
em

einden
zu

berücksichtigen
sind

(Art.
51a

Abs.
1

B-VG
in

Verbindung
m

it§
2

Abs.
1

BHG).
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(3)
Unter

Berücksichtigung
der

aufG
rund

von
G

esetzen
eingetretenen

Änderungen
(~

37
Abs.

1
Z

1
BHG)

der
Einnahm

en
und

Ausgaben
bilden

die
Ausgabenansätze

des
BVA

des
BFG

/12
(Anlage

1)
die

Höchstgrenze
der

zulässigen
Ausgaben.

Die
Ausgabenansätze

dürfen
nur

nach
M

aßgabe
der

hiefür
bestehenden

m
ateriellrechtlichen

G
rundlagen

(insbesondere
G

esetze
und

davon
abgeleitet

Verträge)
und

der
tatsächlichen

Bedarfslage
(insbesondere

Fälligkeit)
in

Anspruch
genom

m
en

w
erden.

(4)
Planstellen

dürfen
nur

insow
eit

besetzt
w

erden,
als

dadurch
die

Einhaltung
des

budgetierten
Personalaufwandes

gew
ährleistetist(~

26
Abs.

2
BHG

).

(5)
VA-Posten

Eröffnung/Schließung/Sperre
Anlässlich

der
VA-Posten-Eröffnung

für
den

BVA
2012

ist
darauf

zu
achten,

dass
alle

im
Teilheft

2012
für

dieses
Jahr

nicht
m

ehr
enthaltenen

VA-Posten
nach

entsprechender
Auflösung

der
auf

diesen
Konten

eventuell
noch

vorhandenen
Salden

(Verpflichtungen/Berechtigungen,
Schulden/Forderungen)

geschlossen
w

erden.
In

diesem
Zusam

m
enhang

w
ird

daraufverwiesen,
dass

vor
SchließungfSperre

von
VA-Posten,

aufdenen
G

eldeinnahm
en

oder
G

eldausgaben
im

Rahm
en

der
Applikation

Bundesbesoldung
verrechnet

w
erden,

die
davon

berührten
Verrechnungsm

erkm
ale

in
den

Besoldungsstam
m

sätzen
geändert

werden,
wobei

bei
generellen/um

fangreicheren
Änderungen

das
Einvernehm

en
m

it
derAbteilung

V/6
des

BM
F

herzustellen
ist.

(6)
Eröffnung

neuerVoranschlagsansätze/VA-Posten
Fällt

im
Laufe

des
Finanzjahres

eine
Einnahm

e
oder

Ausgabe
an,

die
ihrer

A
rt

nach
keinem

im
Bundesvoranschlag

vorgesehenen
Voranschlagsansatz

zugeordnet
werden

kann,
ist

dies
vom

zuständigen
haushaltsleitenden

O
rgan

unverzüglich
dem

BM
F

zwecks
w

eiterer
Veranlassung

gem
äß§~

39
Abs.

2
oder

41
8KG

m
itzuteilen.

Kann
die

betreffende
Einnahm

e
oder

Ausgabe
zwar

einem
Voranschlagsansatz,

jedoch
unter

Bedachtnahm
e

auf
die

Bestim
m

ungen
des

Kontenplanes
keiner

dortvorgesehenen
VA-Postzugeordnetw

erden,
hat

das
zuständige

haushaltsleitende
O

rgan
gem

äß§
48

Abs.
5

BHG
die

Zustim
m

ung
des

BM
F

zur
Eröffnung

einerVA-Posteinzuholen.
Bedarf

auch
die

D
urchführung

des
der

Posteneröffnung
zu

G
runde

liegenden
Vorhabens

der
M

itw
irkung

des
BM

F
und

w
urde

diesbezüglich
das

erforderliche
Einvernehm

en
noch

nicht
hergestellt,

hätte
dies

spätestens
gleichzeitig

m
it

dem
Antrag

auf
Posteneröffnung

zu
erfolgen.

Ist
die

Herstellung
des

Einvernehm
ens

über
das

Vorhaben
selbstim

konkreten
Fall

nicht
erforderlich,

m
üssten

dem
Antrag

auf
Posteneröffnung

jedenfalls
der

G
egenstand

und
die

wesentlichen
M

odalitäten
des

betreffenden
Vorhabens

zu
entnehm

en
sein.

Bezüglich
Eröffnung

von
VA-Posten

im
Zusam

m
enhang

m
it

Förderungen
w

ird
auf

Punkt
X

Abs.
10

verw
iesen.
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Die
begründeten

Anträge
auf

Posteneröffnung
sollten

nach
M

öglichkeit
aus

Verw
altungsvereinfachungsgründen

im
elektronischen

W
ege

(per
M

ail)
an

die
zuständige

Fachabteilung
der

Budgetsektion
des

BM
F

gestellt
w

erden,
wobei

das
entsprechende

Form
blatt

verw
endet

werden
m

öge,
das

im
Bundesintranet

unter
“Budget

—

Budgetrechtsgrundlagen“
zurVerfügung

steht.

(7)
M

onatsvoranschläge
Die

Erfassung
und

Verarbeitung
der

M
onatsanforderungen

sowie
die

Zuweisung
der

Höchstbeträge
erfolgen

m
it

AD
V-U

nterstü~ung.
In

diesem
Zusam

m
enhang

w
ird

auf
die

Richtlinie
über

die
Erstellung

und
Abw

icklung
des

M
onatsvoranschlages

des
BM

F
vom

19.
Novem

ber
1998,

Z
01

0309/1-11/1/98
(AÖ

FV
N

r.
201)

idF
vom

20.
Novem

ber
2001,

Z
01

0309/1-11/01,
hingewiesen.

Nähere
Details

über
die

M
onatsanforderung

für
die

Bestandswirksam
e

Verrechnung,
über

die
Um

schichtung,
Übertragung

und/oder
Überschreitung

von
Voranschlagsbeträgen

sowie
über

die
Abw

icklung
von

Zahlungen
enthält

das
genannte

Rundschreiben.
Begründungen

zu
den

Abw
eichungen

des
M

onatserfolges
vom

M
onatsvoranschlag

sind
nur

m
ehraufgesonderte

Anforderung
des

BM
F

vorzulegen.
Für

die
Erstellung

des
M

onatsvoranschlages
im

HV-SAP
R/3-System

können
w

eitere
Inform

ationen
überdie

O
nline-H

ilfe
im

Bundesintranet(SAP)
aufgerufen

w
erden.

DerTerm
inplan

für
die

Erstellung
der

M
onatsvoranschläge

2012
istm

itho.
Rundschreiben,

GZ
B

M
F-112910/0073-II/1/201

1,
bekannt

gegeben
w

orden.
Die

Bekanntgabe
von

M
onatsausgabenübertragungen

bzw.
die

Überm
ittlung

der
Anträge

auf
M

onatsausgabenüberschreitungen
sollten

nach
M

öglichkeit
aus

V
erw

altungs
vereinfachungsgründen

im
elektronischen

W
ege

(per
M

ail)
an

die
zuständige

Fachabteilung
der

Budgetsektion
des

BM
F

erfolgen.
Aus

G
ründen

der
Liquiditätsplanung

sind
spätestens

m
it

der
edv-m

äßigen
Eingabe

der
M

onatsanforderungen
auch

die
Fälligkeitsterm

ine
der

betragsm
äßig

w
esentlichsten

Zahlungen
bekanntzugeben.

Ausgenom
m

en
sind

Personalausgaben
(UT

0)
und

öffentliche
Abgaben

(U
ntergliederung

16).
Unter

w
esentliche

Zahlungen
sind

Beträge
in

der
G

rößenordnung
ab

10
M

illionen
Euro

zu
verstehen.

Als
Fälligkeitsterm

in
gilt

n
i

c
h

t
das

Aporobations-
oder

Buchungsdatum
einer

Zahlung,
sondern

der
Tag

der
valutam

äßigen
G

ut-
oder

Lastschrift
auf

dem
Sub-

bzw.
N

ebenkonto
des

Bundes.

(8)
Evidenzhaltung

derÄnderungen
an

Voranschlagsbeträgen
Alle

Änderungen
an

den
eingegebenen,

zur
V

erfügung
stehenden

Jahres-
und

M
onatsvoranschlagsbeträgen,

wie
z.B.

durch
überplanm

äßige
Ausgaben,

Ausgabenbindungen
und

-rückstellungen,
Postenausgleiche,

M
onatsausgabenübertragungen

bzw.
-

überschreitungen,
sind

vom
jew

eils
zuständigen

haushaltsleitenden
O

rgan
ehestm

öglich
in

die
zentrale

DVA
einzugeben.

Diese
Änderungen

sind
grundsätzlich

auf
volle

1000
Euro

zu
runden.AufTZ

2.1
und

2.2
derVKG

(W
ill.

Teil,
2.

Band)
w

ird
verw

iesen.
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(9)
Zweckgebundene

G
ebarung

Der
für

die
Haushaltsführung

des
Bundes

geltende
G

esam
tbedeckungsgrundsatz

(~
38

BHG)
erfährt

durch
die

H
aushaltsvorschriften

über
die

“zw
eckgebundene

G
ebarung“

(~
17

Abs.
5

BHG)
und

überdie
“H

aushaltsrücklagen“
(~

53
Abs.6

BEIG)
eine

Einschränkung,die
jedoch

im
Hinblick

auf
die

tragende
Bedeutung

dieses
G

rundsatzes
nur

eine
restriktive

Anw
endung

gestattet.
Dies

hat
insbesondere

für
die

im
§

17
Abs.

5
Z

2
BHG

vorgesehene
zweckgebundene

Verwendung
eines

aus
der

Veräußerung
unbeweglichen

Bundesverm
ögens

erzielten
Erlöses

zurFolge,dass

1.
dieser

Erlös
nur

für
Ausgaben

betreffend
die

Anschaffung
oder

Herstellung
von

W
irtschaftsgütern

des
Anlageverm

ögens
herangezogen

w
erden

darf,
2.

die
Verw

altung
des

zu
veräußernden

unbeweglichen
Bundesverm

ögens
und

die
unter

Z
1

genannten
Anschaffungen

bzw.
Herstellungen

in
den

Zuständigkeitsbereich
des

gleichen
haushaltsleitenden

O
rganes

fallen,
und

3.
der

“w
irtschaftliche

Zusam
m

enhang“
zwischen

dem
zur

Veräußerung
bestim

m
ten

Verm
ögensbestandteil

und
der

betreffenden
Anschaffung

bzw.
Herstellung

eine
solche

Zw
eckw

idm
ung

rechtfertigt.
Letztere

Voraussetzung
w

ird
in

der
Regel

dann
als

gegeben
angesehen

werden
können,

wenn
dadurch

keine
Änderung

des
Verm

ögensbestandes
des

Bundes
bew

irktw
ird.

Zur
Entscheidung,

ob
und

inw
iew

eit
Veräußerungserlöse

zw
eckgebunden

verw
endet

w
erden

dürfen,
ist

ausschließlich
die

Budgetsektion
des

Bundesm
inisterium

s
für

Finanzen
(Sektion

II)
zuständig,

m
it

der
zw

eckm
äßigerw

eise
schon

während
der

Verkaufsverhandlungen,jedenfalls
aber

so
rechtzeitig

das
diesbezügliche

Einvernehm
en

herzustellen
ist,

dass
kein

unnötiger
Verzug

im
Zusam

m
enhang

m
it

einer
allfälligen

zw
eckgebundenen

Verw
endung

des
Veräußerungserlöses

auftreten
kann.III.

Postenausgleich

(1)
M

ehrausgaben
beieiner

VA-Postdürfen
gem

äß§
48

Abs.
1

BHG
geleistetw

erden,
w

enn
gleich

hohe
Ausgaben

bei
einer

VA-Post
oder

m
ehreren

VA-Posten
desselben

Voranschlagsansatzes
zurückgestellt

w
erden.

Ein
Postenausgleich

zu
G

unsten
und

zu
Lasten

einer
VA-Post

für
Ausgaben

nach
M

aßgabe
zw

eckgebundener
Einnahm

en
ist

nur
zulässig,

wenn
die

Zw
eckbestim

m
ung

gew
ahrtbleibt.

(2)
G

em
äß

§
48

Abs.
2

BHG
ist

in
nachstehenden

Fällen
ein

Postenausgleich
nur

m
it

Zustim
m

ung
des

BM
F

zulässig:

1.
zu

G
unsten

von
Ausgaben,

die
in

künftigen
Finanzjahren

zusätzliche
Belastungen

des
Bundes

nach
sich

ziehen;
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2.
zu

G
unsten

von
Einzelvorhaben,

die
Zwecken

verschiedener
haushaltsleitender

O
rgane

dienen.

(3)
Postenausgleiche

zu
G

unsten
und

zu
Lasten

der
hiefür

besonders
gekennzeichneten

V
A

Posten,
insbesondere

für
Zahlungen

im
Zusam

m
enhang

m
it

EU-Zahlungen
sowie

zu
Lasten

der
VA-Posten

für
Vergütungen

bzw.
Überw

eisungen
m

it
G

egenverrechnung
im

Bundeshaushalt
(VA-Posten

7290
bis

7293),
sind

an
die

Zustim
m

ung
des

BM
F

gebunden,
letztere

ab
einem

Betrag
von

3000
Euro.

Postenausgleiche
innerhalb

der
einzelnen

angeführten
VA-Posten

bedürfen
nichtderZustim

m
ung

des
BM

F.

IV.A
ußer-

und
überplanm

äßige
Ausgaben

(1)
M

ateriellrechtliche
G

rundlagen
Die

hiefür
m

aßgeblichen
Rechtsgrundlagen

sind
in

Art.
51b

B-VG
sowie

in
§

41
BHG

in
Verbindung

m
itden

Art.
III

bis
VII

BFG
/12

enthalten.

(2)
D

urchführungsvorschriften
Erläuterungen

hiezu
und

Regelungen
über

das
dabei

einzuhaltende
Verfahren

enthält
das

BM
F-Rundschreiben

vom
17.Juli2009,

Z
110701/0006-11/1/2009.

D
erartige

A
nträge

auf
a
u
ße

r-
und

überpianm
äßige

A
usgaben

dürfen
vom

B
undesm

inisterium
für

Finanzen
daher

nur
genehm

igt
w

erden,
w

enn
feststeht,

dass
das

vorgesehene
B

udgetbis
Ende

des
Finanzjahres

nichtausreichen
w

ird
und

daher
überschritten

w
erden

m
uss;

dies
bedeutet

insbesondere,
dass

der
Jahresverfügungs-

und
Jahresbetragsrest

unter
B

erücksichtigung
des

V
orhabens,

das
zur

B
udgetüberschreitung

führt,
kein

ausreichendes
B

udget
m

ehr
aufw

eisen
dürfen.

V.
Zusam

m
enw

irken
m

itdem
BM

F

(1)
Belastungen

des
Bundeshaushaltes/FinanziellerW

irkungsbereich
Sow

eit
besondere

Bundesgesetze
nicht

anderes
bestim

m
en,

haben
die

haushaltsleitenden
O

rgane
der

Bundesverw
altung

vor
der

D
urchführung

von
generellen

M
aßnahm

en
von

finanzieller
Bedeutung

sowie
von

Vorhaben,
die

zum
Eingehen

von
rechtsverbindlichen

Verpflichtungen
des

Bundes
führen

können,
nach

M
aßgabe

des
§

15
sowie

der
§~

43
bis

45
BHG

m
it

dem
BM

F
zusam

m
enzuw

irken.
Die

Aufnahm
e

abw
eichender

Bestim
m

ungen
in

besondere
Bundesgesetze

istjedoch
an

die
diesbezüglichen

verfassungsrechtlichen
Vorgaben

(Art.
51

Abs.
7

erster
Satz

und
Art.

51a
Abs.

1
B-VG

)
gebunden.

Die
näheren

Regelungen
über

das
Zusam

m
enw

irken
der

Präsidentschaftskanzlei,
der

O
rgane

der
Bundesgesetzgebung,

der
G

erichte
des

öffentlichen
Rechtes,

der
Volksanw

altschaft,
des

Rechnungshofes
und

der
O

bersten
O

rgane
der

Vollziehung
m

it
dem

BM
F

sind
aus

den
in

der
Anlage

enthaltenen
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Bestim
m

ungen
über

den
‘Finanziellen

W
irkungsbereich“

zu
ersehen,

soferne
nicht

in
begründeten

Ausnahm
efällen

hievon
abweichende

Vereinbarungen
(z.B.

hinsichtlich
höherer

Betrags[W
ert]grenzen)

zwischen
einzelnen

haushaltsleitenden
O

rganen
und

dem
BM

F
bereits

getroffen
worden

sind
oder

noch
getroffen

werden.
Diesen

Regelungen
ist

zu
entnehm

en,
unter

welchen
Voraussetzungen

bei
den

dort
vorgesehenen

M
aßnahm

en
ihrer

D
urchführung

ein
Zusam

m
enw

irken
m

itdem
BM

F
erforderlich

ist.
Hinsichtlich

der
budgetären

EU-Koordination
w

ird
aufAbs.

6
verwiesen.

Der
BM

F
behält

sich
jedoch

vor,
in

begründeten
Fällen

von
sich

aus
die

Bestim
m

ungen
über

den
“Finanziellen

W
irkungsbereich“

und
über

die
sonstigen

Einvernehm
ensregelungen

im
Hinblick

aufein
verstärktes

Zusam
m

enwirken
m

itdem
BM

F
abzuändern.

(2)
Vorhaben

von
außerordentlicher

finanzieller
Bedeutung

Vorhaben
von

“außerordentlicher
finanzieller

Bedeutung“,
bei

denen
bereits

im
Stadium

der
Vorbereitung

gem
äß§

43
Abs.

1
BHG

das
Einvernehm

en
m

it
dem

BM
F

herzustellen
ist,

sind
die

in
den

17
1.1

und
1.3

im
“Finanziellen

W
irkungsbereich“,

AbschnittB,
angeführten

Vorhaben.
Abweichend

von
der

Regelung
in

17
5.1.1

der
Richtlinien

für
die

Vorbereitung
und

D
urchführung

von
Vorhaben

sowie
für

die
Erfolgskontrolle

vom
28.

Dezem
ber

2001,
Z

01
0510/1-11/1/01,

istin
diesen

Fällen
das

Einvernehm
en

m
itdem

BM
F

w
ährend

der
Planung

erst
dann

herzustellen,
wenn

die
in

den
Bestim

m
ungen

über
den

“Finanziellen
W

irkungsbereich“
angeführten

Betrags(W
ert)grenzen

um
den

5-fachen
Betrag

überschritten
w

erden,
bei

W
erkverträgen

gem
äßTZ

1.4.1
und

1.4.6
des

Abschnittes
B

jedoch
die

Betrags(W
ert)grenze

von
1,1

M
illionen

Euro
überschritten

w
ird.

G
eplante

Förderungsvorhaben
von

außerordentlicher
finanzieller

Bedeutung
im

Sinne
der

genannten
Bestim

m
ung

sind
solche,

die
im

Einzelfall
Ausgaben

des
Bundes

von
insgesam

t
1,1

M
illionen

Euro
übersteigen.

(3)
Vorbelastungen/Vorberechtigungen

Den
haushaltsrechtlichen

Verfassungsbestim
m

ungen
folgend,

bilden
die

Eingehung
von

Verpflichtungen
hinsichtlich

“Vorbelastungen“
(~

45
BHG)

und
der

Erwerb
von

“Vorberechtigungen“
(~

46
BHG)

keinen
G

egenstand
der

Veranschlagung,
da

sich
diese

nur
auf

“Einnahm
en“

und
“Ausgaben“

bezieht.
In

Anbetracht
der

diesen
Instrum

enten
der

H
aushaltsführung

zukom
m

enden
budgetpolitisch

w
esentlichen

präjudiziellen
Bedeutung

für
künftige

Finanzjahre
ist

bei
der

Begründung
von

“Vorbelastungen“
restriktiv

vorzugehen.
Aus

der
im

§
45

Abs.
1

BHG
enthaltenen

Begriffsbestim
m

ung
in

Verbindung
m

itder
aus

§
23

Abs.
1

BHG
abzuleitenden

Einheitdes
Vorhabens

ergibtsich,
dass

ein
Vorhaben

im
Sinne

des
§

45
BHG

nicht
nur

Zahlungsverpflichtungen
des

Bundes
in

künftigen
Finanzjahren,

sondern
gegebenenfalls

auch
solche

im
jew

eils
laufenden

Finanzjahr
um

fasst.
H

ieraufistinsbesondere
auch

in
Ansehung

der
in

den
D

urchführungsrichtlinien
des

BM
F

gem
äß§

45
Abs.

2
BHG

bzw.
in

diesbezüglichen
bilateralen

Vereinbarungen
festgelegten

Betragsgrenzen
für

das
Zusam

m
enwirken

m
it

dem
BM

F
Bedacht

zu
nehm

en.
Im

Interesse
der
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Verw
altungsvereinfachung

gilt,
sow

eit
keine

wegen
der

Eigenart
des

Vorhabens
hievon

abweichende
Regelung

getroffen
w

ird
und

die
neu

einzugehende
Vorbelastung

die
im

Abs.4
vorgesehene

Betragsgrenze
nichtübersteigt,

das
gem

äß§
45

Abs.
1

und
2

BHG
erforderliche

Einvernehm
en

m
itdem

BM
F

als
hergestellt,

insoferne
die

den
einzelnen

Voranschlagsansatz
in

künftigen
Finanzjahren

belastende
Sum

m
e

der
Zahlungsverpflichtungen

des
Bundes

für
a)

Anlagen
100

%
(bezogen

aufdas
einzelne

Finanzjahr30
%

)‚
b)

Aufw
endungen

50
°k

(bezogen
aufdas

einzelne
Finanzjahr25

O
b
)

und
c)

Förderungen
25

°k
(bezogen

aufdas
einzelne

Finanzjahr
10

°k)
des

Ansatzbetrages
2012

nicht
überschreitet.

W
ird

jedoch
die

auf
das

einzelne
Finanzjahr

bezogene
%

-G
renze

überschritten,
bedarfes

in
jedem

Falldes
Einvernehm

ens
m

itdem
BM

F.
Die

näheren
Regelungen

sind
den

im
Abs.

2
zw

eiter
Satz

genannten
Richtlinien

zu
entnehm

en.
Hinsichtlich

derVerrechnungspflichtw
ird

auf§
79

BHG
iVm

§
68

BHV
2009

verw
iesen.

(4)
Einvernehm

ensherstellung
m

itdem
BM

F
beiVorhaben

gem
äß~

45
BHG

BeiVorhaben
gem

äß§
45

BHG
istvor

Begründung
einerVorbelastung

das
Einvernehm

en
m

it
dem

BM
F

dann
herzustellen,

wenn
die

in
den

Bestim
m

ungen
über

den
“Finanziellen

W
irkungsbereich“

(Abschnitt
B

der
Anlage)

angeführten
Betrags(W

ert)grenzen
um

den
3-fachen

Betrag
überschritten

werden
(Vorhaben

von
erheblicher

finanzieller
Bedeutung).

Bei
der

G
ewährung

von
Förderungen

aus
Bundesm

itteln
sind

Vorhaben
im

Sinne
der

genannten
Bestim

m
ung

Förderungen,
bei

deren
Zusage

im
Einzelfall

eine
nach

außen
hin

rechtsverbindliche
Verpflichtung

von
insgesam

t
m

ehr
als

300
000

Euro
N

ennw
ert

begründet
w

ird.

(5)
Einvernehm

ensherstellunp
m

itdem
BM

F
beiVorhaben

BeiVorhaben
gem

äß§
46

BHG
istvor

Begründung
einer

Vorberechtigung
das

Einvernehm
en

m
it

dem
BM

F
dann

herzustellen,
wenn

die
in

den
Bestim

m
ungen

über
den

“Finanziellen
W

irkungsbereich“
im

Abschnitt
B

TZ
3

angeführten
Betrags(W

ert)grenzen
überschritten

w
erden.

(6)
Budgetäre

EU-Koordination
und

Kalkulationsoflicht
G

rundsätzliche
Regelungen

gem
äß

§
15

iVm
§

14
Abs.

6
BHG

betreffend
die

finanziellen
Ausw

irkungen
der

EU
-M

itgliedschaft
(budgetäre

EU-Koordination
und

Kalkulationspflicht)
enthalten

die
Richtlinien

des
BM

F
vom

22.O
ktober2003,

Z
02

4104/1-11/2/02.

VI.
Finanzschulden

(1)
G

em
äß

§
65

Abs.
1

BHG
in

Verbindung
m

it
§

65b
BHG

ist
ausschließlich

der
BM

F
zur

D
urchführung

von
Kreditoperationen

erm
ächtigt.

Ein
anderes

O
rgan

der
Bundesverw

altung
ist

nicht befugt,
über

Kreditoperationen
zu

verhandeln
odersolche

durchzuführen.
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(2)
Bepriffsbestim

m
ung

Die
Verbindlichkeiten

aus
solchen

Kreditoperationen
zählen

-
m

itdersich
aus

§
65

Abs.
2

BHG
ergebenden

Einschränkung
-zu

den
Finanzschulden

des
Bundes.

Eine
Um

schreibung
des

Begriffes
“Finanzschulden“

enthält§
65

Abs.
1

und
3

BHG.
Besonders

hingewiesen
w

ird
hiebei

aufdie
im

Abs.3
dieser

Bestim
m

ung
angeführten

Sonderform
en

von
Finanzschulden;

hiebei
handeltes

sich
um

Verbindlichkeiten,
die

zwarim
Zusam

m
enhang

m
itder

laufenden
Verw

altungstätigkeitentstehen,
beidenen

jedoch
dem

Bund
in

Ansehung
der

(Vor-
bzw.

Zwischen)Finanzierung
durch

üblicherweise
einen

am
zu

G
runde

liegenden
Rechtsgeschäft

nichtunm
ittelbar

beteiligten
D

ritten
(zum

eistein
Kreditinstitut)

bzw.wegen
der

längerfristigen
Fälligkeitsvereinbarung

(z.
6.

im
Rahm

en
eines

Kauf-
oder

Leasingvertrages)
besondere

Finanzierungserleichterungen
eingeräum

tw
erden.

U
m

gehungsgeschäfte,die
dazu

dienen,dem
Entstehen

einersolchen
Finanzschuld

auszuweichen
und

dabeials
Folge

vielfach
rechtliche

oderfinanzielle
Ausw

irkungen
in

Kaufnehm
en,die

ihren
w

ahren
w

irtschaftlichen
Zwecken

nichtentsprechen,
sind

unzulässig.

V
II.

Bundeshaftungen

(1)
G

em
äß§

66
BHG

darfder
BM

F
nur

nach
M

aßgabe
der

hiefür
im

Bundesflnanzgesetz
(vgl.

Art.
V

III
BFG

/12)
oder

in
einem

besonderen
Bundesgesetz

im
Sinne

des
Art.

42
Abs.

5
B-VG

enthaltenen
Erm

ächtigungen
bestim

m
te

Bundeshaftungen
zu

G
unsten

D
ritter

(Bürgschaft
gem

äß
§~

1346,
1348

bis
1367

ABGB
oder

G
arantie)

übernehm
en.

Ein
anderes

O
rgan

der
Bundesverwaltung

ist
zur

Übernahm
e

derartiger
H

aftungen
gem

äß
§

66
Abs.

1
BHG

nicht
befugt.

(2)
Diese

Einschränkung
gilt

nicht
für

die
Vereinbarung

besonderer
-

über
die

allgem
einen

H
aftungsbestim

m
ungen

des
ABGB

hinausgehender
-

H
aftungen

des
Bundes

im
Rahm

en
eines

von
ihm

selbst
abgeschlossenen

Rechtsgeschäftes
(Z.B.

Leih-
oder

Bestandvertrag);
auf

die
bezüglich

der
Übernahm

e
von

Haftungen
für

Leihgaben
an

den
Bund

ergangenen
ho.

Rundschreiben
vom

4.
M

ai
1984,

Z
01

3020/13-11/3/84,
und

vom
23.

Juli
1990,

Z
03

3099/5-
11/3/90,

sowie
auf

Z
7.2

der
ha.

Richtlinien
für

den
Abschluss

von
Versicherungsverträgen

durch
die

Bundesverw
altung

gem
äß§

58
Abs.

5
BHG

(AÖ
FV

Nr.
148/1992

und
Nr.

305/1993)
wird

Bezug
genom

m
en.

V
III.

Haushaltsrücklagen

(1)
Die

§~
53

und
101

Abs.
11

bis
13

BHG
sowie

die
R

ücklagen-Verordnung,
BGBI.

II
Nr.

462/2008
idF

BGBI.
II

Nr.
388/2010,

enthalten
Bestim

m
ungen

über
die

Rücklagengebarung
(wie

zB
über

die
Inanspruchnahm

e
der

bis
2008

gebildeten
Rücklagen

sowie
über

die
Erm

ittlung
der

ab
dem

Finanzjahr2009
zu

bildenden
„neuen“

Rücklagen).
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Die
Rücklagenbeträge

werden
vom

BM
F

m
ittels

derzentralen
DVA

errechnet.

(2)
Besonders

hingewiesen
w

ird
aufjene

Fälle,
in

welchen
die

Rücklagenentnahm
en

bereits
im

BVA
veranschlagt

sind.
Unabhängig

von
der

tatsächlichen
Inanspruchnahm

e
dieser

veranschlagten
Rücklagenbeträge

w
ird

das
BM

F
innerhalb

von
zwei

M
onaten

nach
Inkrafttreten

des
BFG

/12
die

D
urchführung

der
dam

it
verbundenen

Verrechnung
der

R
ücklagenentnahm

en
vornehm

en.

IX.Verfügungen
über

unbewegliches
und

bewegliches
Bundesverm

ögen

(1)
Verfügungserm

ächtiguna
Sofern

besondere
Bundesgesetze

nicht
anderes

bestim
m

en,
ist

nur
der

BM
F

erm
ächtigt,

Verfügungen
gem

äßden
§~

61
bis

64
BHG

in
Verbindung

m
itArt.

IX
und

X
BFG

/12
zu

treffen.
D

em
zufolge

trifft
der

BM
F

durch
Zustim

m
ung

zu
Rechtsgeschäften

Verfügungen
über

unbew
egliches

und
bewegliches

Bundesverm
ögen,

w
ährend

die
ansonsten

für
die

Verw
altung

zuständigen
haushaltsleitenden

O
rgane

aus
verw

altungstechnischen
G

ründen
die

vorbereitenden
Arbeiten,

wie
Verhandlungen

m
it

den
Vertragspartnern,

Erstellung
der

U
nterlagen

sowie
die

Vertragsabschlüsse
nach

erfolgterZustim
m

ung,
besorgen.

(2)
Übertragung

derVerfügungserm
ächtigung

Der
BM

F
kann

jedoch
nach

M
aßgabe

der
§~

61
Abs.

6,
62

Abs.4,
63

Abs.
9

und
64

Abs.
8

BHG
die

Vornahm
e

derartiger
Verfügungen

dem
ansonsten

für
die

Verw
altung

sachlich
zuständigen

haushaltsleitenden
O

rgan
übertragen.

Im
Interesse

der
Verw

altungsvereinfachung
gilt

diese
Zustim

m
ung

als
erteilt,

wenn
die

im
“Finanziellen

W
irkungsbereich“,

Abschnitt
C

verlautbarten
G

renzen
für

die
dortvorgesehenen

Verfügungen
nicht

überschritten
werden

(“übertragener
Finanzieller

W
irkungsbereich“).

Die
betreffenden

haushaltsleitenden
O

rgane
können

die
ihnen

übertragenen
Verfügungserm

ächtigungen
im

Rahm
en

der
ihnen

allgem
ein

zustehenden
O

rganisationsbefugnisse
nachgeordneten

Verw
altungsorganen

insow
eit

w
eiter

übertragen,
als

dies
die

Eigenart
oder

der
Um

fang
der

betreffenden
Verfügungen

unter
Beachtung

ihrer
Verantw

ortlichkeit
für

die
H

aushaltsführung
im

Interesse
der

Verw
altungsvereinfachung

gestattet.
Unabhängig

von
einer

derartigen
Übertragung

hat
eine

allenfalls
notw

endige
M

itbefassung
des

BM
F

im
m

er
im

W
ege

des
haushaltsleitenden

O
rgans

zu
erfolgen.

(3)
U

nentgeltliche
Nutzungsüberlassungen

an
D

ritte
Für

die
unentgeltliche

Überlassung
der

Nutzung
unbew

eglichen
Bundesverm

ögens
an

D
ritte

im
Rahm

en
eines

Leihvertrages
(gem

äß§~
971

ifABGB)
odereines

Prekarium
s

(gem
äß§

974
ABG

B)
gilt§

64
Abs.

3a
BHG

idE
BGBI.

1
Nr.

30/1999.
Die

unentgeltliche
N

utzungsüberlassung
unbew

eglichen
Bundesverm

ögens
darf

nur
an

einen
R

echtsträger
erfolgen,

an
dessen
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Aufgabenerfüllung
ein

erhebliches
Bundesinteresse

besteht
und

der
über

keine
oder

nur
geringfügige

eigene
Einnahm

en
verfügt.

(4)
Verfügungen

über
unbewegliches

Bundesverm
ögen

Der
Bundesm

inister
für

Finanzen
kann

einer
Verfügung

über
Bestandteile

des
unbew

eglichen
Bundesverm

ögens
(~

64
Abs.

1
Z

1
und

2
BHG)

nur
dann

zustim
m

en,
wenn

das
Entgelt

(Preis,
W

ert)
m

indestens
dem

gem
einen

W
ert

(~
305

ABGB)
entspricht

und
bei

Veräußerungen
selbstständig

verw
ertbarer

bundeseigener
Liegenschaften

diese
entw

eder
nach

einem
hinreichend

publizierten
(z.B.

m
ehrfach

über
einen

Zeitraum
von

m
indestens

2
M

onaten
in

Zeitschriften)
und

bedingungsfreien
Bietverfahren

an
den

M
eistbietenden

oder
einzigen

Bieter
oder

wenn
ein

derartiges
Verfahren

aus
besonderen

G
ründen

(z.B.
wegen

G
eringfügigkeit)

nicht
beabsichtigt

ist,
m

indestens
zu

dem
von

(einem
)

unabhängigen
Sachverständigen

für
W

erterm
ittlung

festgestellten
M

arktw
ertveräußert

werden.
Im

letzteren
Fall

gilt
eine

Abweichung
von

5
%

gegenüber
dem

M
arktw

ert
dann

als
m

arktkonform
,

w
enn

sich
der

Verkauf
zum

M
arktw

ert
nach

angem
essenen

Bem
ühungen

als
unm

öglich
herausgestellt

hat.
Erweist

sich
der

Verkauf
nach

einer
w

eiteren
angem

essenen
Zeitspanne

auch
zu

diesem
W

ert
als

unm
öglich,

kann
eine

Neubewertung
vorgenom

m
en

w
erden.

Unbewegliches
Bundesverm

ögen
gilt

als
nicht

m
ehr

benötigt,
wenn

es
von

dem
für

die
Verw

altung
zuständigen

haushaltsleitenden
O

rgan
dem

Bundesm
inister

für
Finanzen

als
nicht

benötigt
bekanntgegeben

w
urde

(~
64

Abs.
2a

BHG
idF

BGBI.
1

Nr.
77/1999).

Der
Veräußerungsantrag

ist
unter

Anschluss
der

U
nterlagen

(Erstgutachten
eines

gerichtlich
beeideten

Sachverständigen,
Schätzungsgrundlagen,

Lageplan
und

G
rundbuchsauszug

für
die

bundeseigene
Liegenschaft,

bei
Tauschverträgen

auch
hinsichtlich

der
nicht

bundeseigenen
Tauschliegenschaft,

die
eigenhändig

gefertigte
Erklärung

des
nam

entlich
zu

nennenden
Vertragspartners

über
den

Verwendungszweck
dervon

ihm
zu

erw
erbenden

Liegenschaft,
die

Ergebnisse
der

erfolgten
öffentlichen

Interessentensuche
sowie

die
Erklärung

gem
äß

§
64a

Abs.
2a

BHG,dass
die

Liegenschaftnichtm
ehr

benötigtw
ird)

an
die

Abteilung
1/5

des
BM

F
zu

stellen.
Zur

Vorgangsweise
beiallfälligen

Zw
eckbindungen

von
Veräußerungserlösen

w
ird

auf
PunktII

Abs.
10

verw
iesen.

(5)
Bew

ertung/W
ertsicherungsklauseln

Im
Anwendungsbereich

der
§~

63
Abs.

3
und

64
Abs.

3
BHG

ist
bei

den
dort

genannten
Verfügungen

hinsichtlich
der

Bewertung
zum

indest
vom

“gem
einen

W
ert“

im
Sinne

des

§
305

ABGB
in

Verbindung
m

it
§

10
des

Bew
ertungsgesetzes

1955,
BGBI.

Nr.
148,

auszugehen,
wobei

ein
Abweichen

von
diesem

Bew
ertungsgrundsatz

nur
im

Falle
einer

diesbezüglich
besonderen

gesetzlichen
Erm

ächtigung
(vgl.

§~
63

Abs.
8

und
64

Abs.
7

BHG)
zulässig

ist.
Die

W
erterm

ittlung
von

Liegenschaften,
Liegenschaftsteilen,

Superädifikaten
sowie

dam
it

verbundenen
Rechten

und
Lasten

hat
nach

den
Bestim

m
ungen

des
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Liegenschaftsbewertungsgesetzes
(LBG

),
BGBI.

Nr.
150/1992,

zu
erfolgen.

Im
Übrigen

w
ird

aufAbschnitt
II

des
ho.

Rundschreibens
vom

30.
M

ärz
1988,

Z
03

3016/1-11/3/88,
betreffend

Entgelt
für

Leistungen
von

O
rganen

der
Bundesverwaltung

an
D

ritte,
Bezug

genom
m

en.
In

diesem
Zusam

m
enhang

w
ird

w
eiters

ersucht,
in

säm
tliche

neu
abzuschließende

oder
zu

verlängernde
Verträge

über
die

Bestandgabe
und

sonstige
entgeltliche

G
estaltung

der
Nutzung

von
Bundesverm

ögen
von

m
ehr

als
einjähriger

bzw.
unbefristeter

Dauer
W

ertsicherungsklauseln
aufzunehm

en
und

dabeidas
ha.

Rundschreiben
vom

30.Jänner
1991,

Z
01

0040/4-11/1/91,zu
beachten.

(6)
U

nentgeltliche
Übereignungen

beweglichen
Bundesverm

ögens
an

D
ritte

U
nentgeltlichen

Übereignungen
beweglichen

Bundesverm
ögens

an
D

ritte
w

ird
seitens

des
BM

F
nur

zugestim
m

t
werden

können,
wenn

die
im

§
63

Abs.
5

BHG
vorgesehenen

Voraussetzungen
erfüllt

sind.
Die

im
§

63
Abs.

5
Z

1
lit.

b
BHG

vorgesehene
Betragsgrenze

(dzt.
400

Euro
inkl.

USt)
bezieht

sich
auf

die
für

die
Erm

ittlung
des

Preises
des

Vertragsgegenstandes
verkehrsübliche

G
ewichts-

bzw.
M

engeneinheit.

(7)
Verzichtund

Zahlungserleichterungen
beiForderungen/Aussetzung

und
Einstellung

der

Einziehung

Die
§~

61
und

62
BHG

enthalten
Bestim

m
ungen,

unterwelchen
Voraussetzungen

der
BM

F
die

Erfüllung
einer

Forderung
stunden,

deren
Abstattung

in
Raten

bew
illigen,

von
der

Ausbedingung
von

Stundungszinsen
ganz

oder
teilw

eise
absehen

kann,
die

Einziehung
einer

Forderung
des

Bundes
aussetzen

oder
einstellen

darf
oder

auf
eine

Forderung
des

Bundes
ganz

oder
teilw

eise
verzichten

kann.
Beider

Bewilligung
der

Stundung
einer

Forderung
oder

deren
Abstattung

in
Raten

ist
jew

eils
gleichzeitig

eine
Entscheidung

über
die

Vereinbarung
oder

-
bei

Vorliegen
der

Voraussetzungen
gem

äß§
61

Abs.
2

BHG
-

die
Abstandnahm

e
von

Stundungszinsen
erforderlich.

Stundungszinsen
sind

nicht
auszubedingen,

wenn
der

gestundete
Forderungsbetrag

1
500

Euro
nicht

übersteigt.
Im

Übrigen
hat

die
Berechnung

von
Stundungszinsen

kontokorrentm
äßig,jährlich

im
Nachhinein

zu
erfolgen.

W
ährend

die
G

ewährung
von

Zahlungserleichterungen
(Stundung,

R
atenbew

illigung)
vor

allem
vom

Vorliegen
“besonderer

H
ärten“,

die
prim

är
in

den
w

irtschaftlichen
Verhältnissen

des
Schuldners

begründet
sind,

abhängig
sein

soll,
ist

für
den

Forderungsverzicht
die

“U
nbilligkeit“

der
Einziehung

einer
an

sich
einziehbaren

Forderung
ausschlaggebend.

Hinsichtlich
des

vorangeführten
Tatbestandes

der
“U

nbilligkeit“
w

ird
daraufhingew

iesen,
dass

nach
der

ständigen
Rechtsprechung

des
Verw

altungsgerichtshofes
zu

§
236

der
Bundesabgabenordnung

eine
“U

nbilligkeitder
Einziehung“

in
der

Regel
dann

anzunehm
en

ist,
wenn

die
Einziehung

einer
Forderung

aufG
rund

der
besonderen

U
m

stände
des

Einzelfalles
in

keinem
w

irtschaftlich
vertretbaren

Verhältnis
zu

jenen
Nachteilen

(nicht
nur

w
irtschaftlicher

N
atur)

stünde,
die

sich
daraus

für
den

Schuldner
ergeben

w
ürden.

Im
G

egensatz
zu

dem
nur

“auf
Ansuchen“

m
öglichen

Verzicht
kann

die
“von

Am
ts

w
egen“

w
ahrzunehm

ende
“Aussetzung“

und
“Einstellung“

der
Einziehung

einer
Forderung,

insbesondere
bei
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vorübergehender
oder

voraussichtlich
dauernder

U
nm

öglichkeit
der

Einziehung,
Platz

greifen,
wobei

sich
die

Unm
öglichkeit

eindeutig
aus

rechtlichen
G

ründen
(Z.B.

bei
Schäden

durch
höhere

G
ewalt)

oder
in

tatsächlicher
Hinsicht

(z.B.
U

neinbringlichkeit)
zu

ergeben
hätte.

Anders
als

der
“Verzicht“

vernichtet
die

“Einstellung
der

Einziehung“
den

Anspruch
des

Bundes
gegen

den
Schuldner

nichtendgültig;
die

G
eltendm

achung
der

Forderung
istvielm

ehr
bei

nachträglicherÄnderung
der

für
die

Einstellung
m

aßgeblichen
Voraussetzungen

innerhalb
der

gesetzlichen
Verjährungsfrist

w
ieder

aufzunehm
en.

Bei
Aussetzung

oder
Einstellung

der
Einziehung

einer
Forderung

wird
daher

im
Regelfall

unter
Beachtung

der
Verjährungsbestim

m
ungen

periodisch
zu

prüfen
sein,

ob
die

G
ründe,

die
zurAussetzung

oder
Einstellung

der
Einziehung

geführt
haben,

noch
im

m
er

gegeben
oder

inzwischen
bereits

w
eggefallen

sind;
auf

das
Rundschreiben

des
BM

F
vom

10.Juni
1992,

Z
03

3003/12-11/3/92
(AÖ

FV
Nr.

209),
w

ird
in

diesem
Zusam

m
enhang

verw
iesen.

8)
Um

wandlung
eines

Förderunosdarlehens
Klargestelltw

ird,
dass

in
der

Um
wandlung

eines
Förderungsdarlehens

in
eine

andere,
in

dem
betreffenden

Förderungsbereich
an

sich
zulässige

Förderungsart(z.B.
in

einen
Zuschuss)

kein
Verzichtim

haushaltsrechtlichen
Sinn,

sondern
nur

eine
Änderung

in
der

G
estaltungsform

der
Förderung

zu
erblicken

ist,
die

dann
Platz

greifen
kann,

wenn
bzw.

sow
eit

der
m

it
der

Förderung
angestrebte

Erfolg
wegen

eines
nachfolgend

ohne
Verschulden

des
Förderungsnehm

ers
eintretenden

Ereignisses
nur

durch
eine

solche
U

m
w

andlung
erreicht

werden
kann.

Eine
M

itbefassung
des

BM
F

hat
hiebei

insow
eit

zu
erfolgen,

als
dieser

bei
der

ursprünglichen
Zuerkennung

der
Förderung

m
itzubefassen

w
ar

oderdurch
diese

U
m

w
andlung

eine
überplanm

äßige
Ausgabe

bei
dem

Voranschlagsansatz
für

die
entsprechende

Förderungszuwendung
entstehen

w
ürde

(vgl.§
41

BHG
).

(9)
Schadensfälle

im
Bereich

der
Bundesverwaltung

Die
Verpflichtung

zur
M

eldung
von

Schadensfällen
und

zur
M

itbefassung
des

BM
F

richtetsich
grundsätzlich

jew
eils

nach
jenen

haushaltsrechtlichen
Regeln,

die
zum

Zeitpunkt
der

Erledigung
des

jew
eiligen

G
eschäftsfalles

gelten.
Hinsichtlich

der
Vorgangsweise

bei
Schadensfällen

im
Bereich

der
Bundesverw

altung
im

Allgem
einen

sowie
bei

Prüfung
des

Bestehens
diesbezüglicher

Ersatzansprüche
und

die
Entscheidung

über
deren

G
eltendm

achung
sind

grundsätzlich
die

gem
äß§

58
Abs.

5
BHG

m
it

ha.
Rundschreiben

vom
10.

Juni
1992,

Z
03

3003/12-11/3/92
(AÖ

FV
Nr.

209),
in

der
Fassung

des
ha.

Rundschreibens
vom

13.
Dezem

ber
1994,

Z
03

3003/7-11/3/94
(AÖ

FV
Nr.

8/1995),
ergangenen

Richtlinien
sowie

das
ho.

Rundschreiben
vom

11.
August

2003,
Z

03
0310/2-

11/3/03,zu
beachten,

soferne
nichtVorgängerregelungen

anzuwenden
sind.

Zur
Einbringung

von
Regressansprüchen

des
Bundes

hinsichtlich
der

vom
Bundespensionsam

t
zuerkannten

Leistungen
w

ird
auf

das
ho.

Rundschreiben
vom

26.
N

ovem
ber

2004,
Z

112905/21-11/1/04,
verwiesen.



Seite
17

Im
Zusam

m
enhang

m
it

Ersatzansprüchen
des

Bundes
nach

dem
O

rganhaftpflichtgesetz
werden

im
ho.

Schreiben
vom

23.
Septem

ber
1998,

Z
03

3004/18-11/3/98,
M

aßnahm
en

zur
Verm

eidung
derVeijährung

vorgeschlagen.

(10)
Berücksichtigung

abw
eichender

Regelungen
über

Forderungen
Auf

Verfügungen
über

Forderungen
auf

G
rund

besonderer
gesetzlicher

Regelungen
(z.B.

§
54b

Abs.
3

des
Verw

altungsstrafgesetzes
1991)

sind
die

§~
60

bis
62

BHG
insow

eit
anzuwenden,

als
in

dem
betreffenden

Bundesgesetz
keine

oder
keine

von
den

angeführten
Bestim

m
ungen

abweichende
Regelung

enthalten
ist(vgl.§

100
Abs.

3
BHG).

(11)
Berichterstattung

an
den

N
ationalrat

Der
BM

F
hat

gem
äß

Art.
IX

Abs.
3

und
X

Abs.
3

BFG
/12

dem
m

it
der

Vorberatung
von

Bundesfinanzgesetzen
betrauten

Ausschuss
des

N
ationalrates

binnen
einem

M
onat

nach
Ablaufdes

Finanzjahres
zusam

m
enfassend

überjene
Verfügungen

zu
berichten,

beidenen
die

gesetzlich
vorgesehenen

Betrags-
oder

W
ertgrenzen

überschritten
w

erden.
Um

dieser
Verpflichtung

entsprechen
zu

können,
hat

das
m

itder
D

urchführung
der

Verfügung
betraute

O
rgan

der
Bundesverwaltung

unm
ittelbar

nach
Abwicklung

einer
derartigen

Verfügung
hierüber

unter
Angabe

des
einschlägigen

Verrechnungsansatzes
und

des
Verfügungsbetrages

bzw.
-w

ertes
die

für
die

betreffende
Verfügungsangelegenheitzuständige

Abteilung
des

BM
F

zu
inform

ieren,
die

sodann
einen

solchen
Bericht

nach
sachlicher

Überprüfung
der

Abteilung
1/5

des
BM

F
zwecks

Evidenzhaltung
und

Abfassung
des

Berichtes
an

den
N

ationalrat
w

eiterzuleiten
hat.

(12)
Einholung

der
gesetzlichen

G
enehm

igung
In

jenen
Fällen,

in
denen

die
Verfügung

über
Bundesverm

ögen
gem

äß§~
64

Abs.
7

oder
62

Abs.
2

oder
63

Abs.
8

BHG
in

Verbindung
m

it
Art.

IX
Abs.

1
und

Art.
X

Abs.
2

BFG
/12

der
Bewilligung

durch
ein

G
esetz

bedarf,
hat

der
BM

F
die

Überm
ittlung

eines
G

esetzesentwurfes
an

den
N

ationalrat
zu

veranlassen.
Hiezu

w
ird

er
nur

in
der

Lage
sein,

wenn
ihm

die
hiefür

benötigten
Unterlagen

von
dem

jew
eils

für
die

Verw
altung

sachlich
zuständigen

haushaltsleitenden
O

rgan
überm

itteltw
erden.

X.Allgem
eine

Hinweise

(1)
G

rundsätzliches
zurVergabe

von
Aufträgen

(Leistungen)
allgem

ein
Auf

alle
Vergaben

von
entgeltlichen

Liefer-
und

Bauaufträgen,
Baukonzessionsverträgen,

D
ienstleistungsaufträgen,

D
ienstleistungskonzessionsverträgen

und
die

D
urchführung

von
W

ettbew
erben

sind
die

Bestim
m

ungen
des

Bundesvergabegesetzes
2006

(BVergG
2006),

BGBI.1
Nr.

17/2006,
und

die
dazu

ergangenen
Verordnungen

anzuw
enden.

Abweichend
von

früheren
Regelungen

beinhaltet
das

BVergG
2006

auch
abschließende

Regelungen
für

Auftragsvergaben
im

U
nterschw

ellenbereich.
Das

BVergG
2006

enthält
im
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G
egensatz

zur
früheren

Regelung
daher

keine
Verweise

aufdie
ÖNORM

A
2050.

A
ußerhalb

des
G

eltungsbereiches
können

die
Bestim

m
ungen

der
Ö

NORM
(insbesondere

der
Ö

NORM
A

2050,
Ausgabe

2006)
als

Prüfungsm
aßstab

für
die

Sachlichkeit
von

Festlegungen
durch

den
Auftraggeber

herangezogen
w

erden.
Bei

der
Vergabe

von
lT-Leistungen

sind
die

Allgem
einen

Vertragsbedingungen
der

Republik
Ö

sterreich
für

rt-Leistungen
(AVB-IT/Softw

are,
AVB-IT/l-lardw

are
und

AVB-IT/Projekte)
in

der
jew

eils
geltenden

Fassung
(dzt.

Fassung
2011.)

anzuwenden.
Diese

können
der

Hom
epage

der
Bundesbeschaffung

G
esellschaft

m
it

beschränkter
Haftung

(w
w

w
.bbg.gv.at)

entnom
m

en
werden.

(la)
Zusam

m
enwirken

zwischen
haushaltsleitendem

O
rgan

-
BM

F
-

Bundesbeschaffung
G

esellschaft m
itbeschränkterH

aftung
(BBG

):
Im

Hinblick
aufdas

Bundesgesetz
über

die
Errichtung

einer
Bundesbeschaffung

G
esellschaft

m
it

beschränkter
H

aftung,
BGBI.1

Nr.
39/2001

(SB-G
m

bH-G
esetz),

und
die

dazu
ergangenen

Verordnungen,
BGBI.

II
Nr.

208/2001,
BGBI.

II
Nr.

312/2002
sowie

BGBI
II

Nr.
213/2005,

sind
bestim

m
te

G
üter

und
Dienstleistungen

grundsätzlich
über

durch
die

BBG
errichtete

Verträge
zu

beschaffen.
Dabeiwäre

-
insbesondere

unter
Berücksichtigung

derVertragsübersichtder
BBG,w

elche
auf

der
Hom

epage
bzw.

im
e-Shop

der
BBG

publiziert
ist

sowie
laufend

aktualisiert
w

ird
(H

om
epage

der
BBG

“http://w
w

w
.bbg.gv.at‘)

-folgende
Vorgangsweise

einzuhalten:

1.
G

üter
und

D
ienstleistungen,

die
in

den
oben

angeführten
Verordnungen

enthalten
sind,

werden
ausschließlich

über
von

der
BBG

errichtete
Verträge

beschafft;
dies

gilt
insbesondere

auch
dann,

wenn
nach

§
41

Bundesvergabegesetz
2006

für
einen

beabsichtigten
Beschaffungsvorgang

einer
Dienststelle

die
W

ahl
der

D
irektvergabe

zulässig
wäre;

2.
G

üter
und

D
ienstleistungen,

die
zwar

von
den

beiden
Verordnungen

um
fasst

sind,
jedoch

w
eder

in
der

Vertragsübersicht
noch

im
jew

eils
geltenden

Arbeitsprogram
m

zur
Beschaffung

bis
zum

Jahresende
2012

durch
die

BBG
vorgesehen

sind,
können

von
den

Ressorts
unter

Bedachtnahm
e

aufdie
G

rundsätze
der

W
irtschaftlichkeit

und
Zw

eckm
äßigkeit

m
it

Bindung
und

Bedarfsdeckung
beschafft

w
erden,

w
enn

der
BBG

der
Bedarf

bekannt
gegeben

w
urde

und
nach

Rücksprache
m

it
ihr

diese
G

üter
und

Dienstleistungen
nichtG

egenstand
eines

von
ihr

abzuschließenden
Vertrages

sind.

In
~ji~jj

Seschaffungsfällen
(laut

Ziffer
1

bis
2

dieses
Absatzes)

gelten
diese

D
urchführungsbestim

m
ungen

grundsätzlich
w

eiter,
insbesondere

deren
“Finanzieller

W
irkungsbereich“,

der
das

Zusam
m

enwirken
m

it
dem

BM
F

regelt.
Bei

Beschaffungen
im

W
ege

der
BBG

istdas
Einvernehm

en
m

it
dem

BM
F

jedoch
erst

dann
herzustellen,

w
enn

die
im

„Finanziellen
W

irkungsbereich“
festgelegten

Betrags(W
ert)grenzen

um
den

2-fachen
Betrag

überschritten
w

erden.
W

erden
im

„Finanziellen
W

irkungsbereich“
zwei

alternative
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Betrags(W
ert)grenzen

(,‚...
bzw

“)
angegeben,

gilt
bei

Anw
endung

eines
m

it
dem

BM
F

akkordierten
M

ustervertrages
oder

Arbeitsbehelfes
som

it
der

zweifache
Betrag

der
jew

eils
vorgesehenen

höheren
Betrags(W

ert)grenze.
BeiBeschaffungen

im
W

ege
der

BBC
gem

.
§

2
Abs.

2
Z

2
und

3
BB-G

m
bH-G

esetz
ist

-sow
eit

z.B.aufG
rund

der
W

ertgrenzen
überhaupterforderlich

-das
Einvernehm

en
m

itdem
BM

F
~

der
ausschreibungsbezogenen

Bedarfsm
eldung

an
die

BBC
(d.h

nach
D

urchführung
einer

alifälligen
Standardisierung)

bzw.
vor

der
Beauftragung

der
BBC

m
itder

D
urchführung

eines
Vergabeverfahrens

im
besonderen

Auftrag
(das

sind
Beschaffungen

von
G

ütern
und

Dienstleistungen,
die

nichtin
den

oben
angeführten

Verordnungen
geregelt

sind),
jedenfalls

aber
so

rechtzeitig
herzustellen,

dass
kein

unnötiger
Verzug

im
Zusam

m
enhang

m
it

den
notw

endigen
w

eiteren
Veranlassungen

durch
die

BBC
eintritt.

Im
Hinblick

auf
entsprechende

parlam
entarische

Anfragen
w

ird
auf

die
Beachtung

der
M

eldepflichtgem
äß

§
4

Abs.3
BB-G

m
bH-G

esetz
hingewiesen.

(2)
Vereinbarung

von
Zahlungsm

odalitäten
Hinsichtlich

der
Leistung

von
An-

oderVorauszahlungen
w

ird
auf

§
40

Abs.
2

BHG
verw

iesen,
wonach

solche
Zahlungen

nur
bei

Vorliegen
einer

diesbezüglichen
gesetzlichen

oder
vertraglichen

Verpflichtung
geleistet

werden
dürfen;

auf
die

sinngem
äße

Anw
endung

des
Punktes

III.
des

ho.
Rundschreibens

vom
30.

April
2003,

Z
03

0610/6-11/3/02,
w

ird
verwiesen.

W
eiters

sind
insbesondere

Zahlungsbegünstigungen
auszunützen

und
Fälligkeiten

genau
zu

beachten.
Im

Übrigen
w

ird
bei

der
Vereinbarung

von
Zahlungsm

odalitäten
beim

Eingehen
von

Verpflichtungen
des

Bundes
aufdie

Rundschreiben
des

BM
F

vom
3.

April
1979,

Z
01

0301/7-11/1/79
sowie

vom
8.

O
ktober

1999,
Z

01
0701/1-11/1/99,

Bezug
genom

m
en.

(3)
Verzugszinsen

Nähere
Bestim

m
ungen

über
die

Fälligstellung
von

Forderungen
des

Bundes
sowie

über
die

Verrechnung
und

Höhe
von

Verzugszinsen
enthalten

§
39

Abs.
3

BHG
und

das
ho.

Rundschreiben
vom

18.
Novem

ber
1983,

Z
01

3020/25-11/3/83.
Hinsichtlich

des
Ersatzes

des
Diskontsatzes

w
ird

aufPunktX
IIIAbs.3

verwiesen.

(4)
Abtretung

der
Forderung

eines
G

läubigers
Istein

O
rgan

der
Bundesverw

altung
zur

Erfüllung
seiner

laufenden
Verw

altungsaufgaben
eine

Verpflichtung,
z.B.

durch
Abschluss

eines
Kauf-

oder
W

erkvertrages,
eingegangen

(Verw
altungsschuld),

bleibt
es

-
sofern

nicht
ausdrücklich

etw
as

anderes
vereinbart

w
urde

-

dem
G

läubiger
unbenom

m
en,

die
aus

einer
solchen

Verpflichtung
abgeleitete

Forderung
gegen

den
Bund

an
einen

D
ritten

(z.B.
eine

Kreditunternehm
ung)

gem
äß

§
1392

ABGB
abzutreten.

Verlangt
in

einem
solchen

Fall
dieser

D
ritte

als
Forderungsübernehm

er
(Zessionar)

vom
Bund

die
förm

liche
“Anerkennung“

der
R

ichtigkeit
der

abgetretenen
Forderung

gem
äß

§
1396

ABGB,
ist

davon
auszugehen,

dass
der

Schuldner
-

den
Fall

des

§
301

der
Exekutionsordnung

ausgenom
m

en
-

zurAbgabe
einer

Anerkenntniserklärung
nicht
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verpflichtet
ist.

Das
betroffene

O
rgan

der
Bundesverw

altung
hat

daher
diesem

Verlangen
grundsätzlich

nichtzu
entsprechen,sondern

sich
in

einem
solchen

Falldaraufzu
beschränken,

den
Einschreiter

erst
von

der
Anweisung

der
Zahlung

der
abgetretenen

Forderung
zu

verständigen.
Ebenso

hatdas
betroffene

O
rgan

der
Bundesverwaltung

jede
Verhandlung

m
it

einem
solchen

Forderungsübernehm
er

über
eine

Änderung
der

im
ursprünglichen

Schuldverhältnis
vorgesehenen

Zahlungsm
odalitäten

(insbesondere
Erstreckung

der
Zahlungsfrist

gegen
Entrichtung

zusätzlicher
Zinsen)

zu
unterlassen

sowie
jeden

Antrag
auf

Forderungseinlösung
durch

einen
D

ritten
(gem

äß§~
1422

lt
ABGB)

abzulehnen,
da

derartige
Abreden

unter
Um

ständen
in

dem
Sinne

ausgelegt
werden

könnten,
dass

dam
it

eine
“Finanzschuld“

begründet
worden

sei.
Abw

eichungen
von

den
in

diesem
Absatz

enthaltenen
Regelungen

bedürfen
daherin

jedem
Falle

dervorherigen
Herstellung

des
Einvernehm

ens
m

it
dem

BM
F.

Soweit
es

sich
hiebei

um
die

Abtretung
von

Bezugsforderungen
von

Bundesbediensteten
handelt,

die
im

Rahm
en

von
Kreditaufnahm

en
der

letzteren
bei

Kreditunternehm
ungen

erforderlich
w

ird,
stim

m
t

der
BM

F
generell

der
Abgabe

einer
Anerkennungserklärung

zu.

(5)
Abschluss

von
Versicherungsverträgen

Fürden
Abschluss

von
Versicherungsverträgen

durch
die

Bundesverw
altung

gelten
die

m
itha.

Rundschreiben
vom

19.
M

ärz
1992,Z

03
3003/4-11/3/92

(AÖ
FV

Nr.
148),

ergangenen
und

m
it

ho.
Rundschreiben

vom
4.August

1993,
Z

03
3003/7-11/3/93

(AÖ
FV

Nr.305),teilw
eise

abgeänderten
Richtlinien

gem
äß§

58
Abs.

5
BHG.

(6)
W

erkverträge/freie
Dienstverträge

G
rundsätzliches

zur
Frage

der
begrifflichen

Abgrenzung
zwischen

W
erkvertrag

und
D

ienstvertrag
enthält

die
Beilage

K
des

Leitfadens
für

den
Ansatz-

und
Kontenplan

des
Bundes,

II.
Teil.

B
ezüglich

Abschluss
von

W
erkverträgen

w
ird

aufdas
ho.

Rundschreiben
vom

30.April2003,
Z

03
0610/6-11/3/02,

und
den

dam
itversendeten

M
usterw

erkvertrag
verw

iesen,
das

auch
auf

der
Hom

epage
des

BM
F

(w
w

w
.bm

f.intra.gv.at/Budget)
abgerufen

w
erden

kann.
B

ezüglich
A

bschluss
von

lT
-V

erträgen
w

ird
aufP

kt.
X

Abs.
1.verw

iesen,
w

onach
beiV

ergabe
von

lT
-Leistungen

die
A

llgem
einen

V
ertragsbedingungen

der
R

epublik
Ö

sterreich
fü

r
lT

-Leistungen
anzuw

enden
sind.

Die
Vorgangsweise

beim
Abschluss

von
W

erkverträgen
regeln

das
Rundschreiben

des
BM

F
vom

4.Juli
1955,

Z
19.426-1/55,

und
die

im
“Finanziellen

W
irkungsbereich“

unter
Abschnitt

B
TZ

1.4
enthaltenen

Bestim
m

ungen.
Freie

D
ienstverträge

sind
beiden

VA-Posten
5710

..0
m

it
der

Bezeichnung
“W

erkverträge
ZI‘

und
5710

830
m

it
der

Bezeichnung
“D

ienstgeberbeiträge/ÜB
(W

erkverträge)
Z“

bei
den

Aufw
endungen

(UT
8)

zu
verrechnen.

(7)
Forschungsaufträge.

Forschungsförderungen
und

Experten-G
utachten
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Die
von

Bundesorganen
auf

dem
G

ebiet
von

W
issenschaft

und
Forschung

vergebenen
Forschungsaufträge,

Forschungsförderungen
und

Aufträge
zur

Erstattung
eines

Expertengutachtens
werden

gem
äß

§
6

des
Forschungsorganisationsgesetzes,

BGBI.
Nr.

341/1981,
durch

das
Bundesm

inisterium
für

W
issenschaft

und
Forschung

zentral
erfasst.

Diese
sind

daher
dem

genannten
Bundesm

inisterium
im

Sinne
seiner

Erlässe,
Z

253.313-
11/1/73

und
Z

2470/9-21/76,
unter

Verwendung
der

diesbezüglichen
Erhebungsbögen

bekanntzu
geben.

Zur
Sicherung

der
erforderlichen

Koordination
und

zwecks
Verm

eidung
von

Doppelgleisigkeiten
w

ird
ersucht,

bereits
vor

Vergabe
eines

Forschungsauftrages,
einer

Forschungsförderung
oder

eines
Expertengutachtens

im
Bereiche

von
W

issenschaft
und

Forschung
unter

Nutzung
dieser

zentralen
Erfassung

die
gebotene

Abstim
m

ung
m

it
dem

Bundesm
inisterium

für
W

issenschaftund
Forschung

vorzunehm
en.

Hinsichtlich
der

dabei
anzuwendenden

Vorschriften
gelten

die
Ausführungen

zu
Punkt

X.
Abs.

6.

(8)
Auftragserteilung

im
Rahm

en
derTeilrechtsfähigkeitbestim

m
ter

Bundeseinrichtunpen:
Insow

eit
O

rganisationseinheiten
des

Bundes
Teilrechtsfähigkeit

zukom
m

t,
ergibt

sich
deren

Um
fang

aus
den

einschlägigen
bundesgesetzlichen

Regelungen.
Innerhalb

dieses
Rahm

ens
und

unbeschadet
der

dem
zuständigen

R
essortm

inister
zustehenden

Aufsichts-
und

Kontrollbefugnisse
genießt

die
betreffende

Einrichtung
als

juristische
Person

des
öffentlichen

Rechtes
eigene,

d.h.
vom

Bund
gesonderte

R
echtsfähigkeit.

Insow
eit

kann
sich

eine
solche

Einrichtung
auch

rechtsgeschäftlich
verpflichten;

so
kann

sie
etwa

Aufträge
annehm

en,
Aufträge

erteilen,
Veranstaltungen

durchführen,
eigenes

Personal
aufnehm

en
und

Schenkungen
(darunter

sind
begrifflich

jedenfalls
nicht

“Förderungen“
aus

Bundesm
itteln

zu
verstehen)

annehm
en.

Hiebei
w

erden
die

O
rgane

dieser
Einrichtungen

in
deren

Nam
en

und
aufderen

Rechnung
ohne

H
aftung

des
Bundes

tätig.
Hieraus

ergibt
sich,

dass
derartige

Rechtsgeschäfte
jedoch

nur
insow

eit
abgeschlossen

w
erden

dürfen,
als

diese
einerseits

zur
Erfüllung

der
gesetzlich

vorgegebenen
Zwecke

dienen
und

andererseits
das

der
teilrechtsfähigen

Einrichtung
gehörende

Verm
ögen

zum
Zeitpunkt

des
Vertragsabschlusses

zur
Erfüllung

der
eingegangenen

Verpflichtungen
ausreicht.

Die
daraus

abzuleitenden
rechtlichen

Rahm
enbedingungen

(insbesondere
auch

für
eine

adäquate
Vertragsgestaltung)

w
erden

im
Interesse

einer
einheitlichen

Vorgangsw
eise

und
zurW

ahrung
der

hiebeizu
beachtenden

rechtlichen
Kautelen

vom
jew

eiligen
Ressort(als

Aufsichtsbehörde)
im

Erlasswege
zu

regeln
sein.

Soweit
in

diesem
Rahm

en
das

Rechtsverhältnis
von

Bundesorganen
zu

teilrechtsfähigen
Einrichtungen

berührt
erscheint,

werden
auch

die
für

erstere
geltenden

einschlägigen
l-Iaushaltsvorschriften

des
Bundes

(insbesondere
die

§~
15,

49a,
63

und
64

BHG)zu
beachten

sein.
Daraus

folgt
u.a.

auch,
dass

-
keine

abweichenden
sondergesetzlichen

Regelungen
vorausgesetzt

-
für

die
Inanspruchnahm

e
von

Leistungen
eines

Bundesorganes
durch

teilrechtsfähige
Einrichtungen,

z.B.
bei

Auftragsarbeiten
für

D
ritte

oder
D

urchführung
von
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Veranstaltungen
in

bundeseigenen
Räum

lichkeiten,
den

o.a.
H

aushaltsvorschriften
entsprechende

Vergütungen
zu

vereinbaren
sind.

Im
Übrigen

w
ird

auf§
3

Abs.
1

Z
2

BVergG
2006

hingewiesen,
wonach

dieses
G

esetz
—

bei
Vorliegen

bestim
m

ter
Voraussetzungen

-
auch

für
die

Vergabe
von

Aufträgen
durch

teilrechtsfähige
Einrichtungen

der
in

Rede
stehenden

Artgilt.

(9)
Förderungen

Bei
G

ewährung
einer

bundesgesetzlich
nicht

abweichend
geregelten

Förderung
aus

Bundesm
itteln

sind
die

vom
BM

F
erlassenen

“Allgem
einen

R
ahm

enrichtlinien
für

die
G

ewährung
von

Förderungen
aus

Bundesm
itteln

(ARR
2004)“,

BGBI.
II

Nr.
51/2004

in
der

Fassung
BGBI.

II
Nr.

317/2009,
anzuwenden.

Da
die

zu
den

bisher
geltenden

“Allgem
einen

R
ahm

enrichtlinien“
m

itho.
Rundschreiben

vom
20.

O
ktober

1977,
Z

01
3301/15-11/3/77,

vom
14.

Dezem
ber

1979,
Z

01
3301/3-11/3/79,

vom
9.

August
1983,

Z
01

3301/5-11/3/83,
vom

18.
Septem

ber
1986,

Z
01

3302/26-11/3/86
(AÖFV

Nr.
260),

vom
10.

Dezem
ber

1990,
Z

03
3303/8-11/3/90

sowie
vom

10.
Novem

ber
1997,

Z
03

3302/7-11/3/97
(Änderungen

aufG
rund

des
Insolvenzrechtsänderungsgesetzes

1997,
BGBI.

1
Nr.

106)
ergangenen

Em
pfehlungen

-

sow
eit

noch
aktuell

-
in

den
ARR

2004
berücksichtigt

w
urden,

sind
diese

Rundschreiben
unbeachtlich.

Dies
gilt

allerdings
nicht

für
die

Rundschreiben
vom

11.O
ktober

1978,
Z

01
3301/4-11/3/78,

sowie
vom

24.Jänner
1980,

Z
01

3303/3-11/3/80,die
w

eiterhin
sinngem

äßzu
berücksichtigen

sind.
Im

Übrigen
w

ird
ausdrücklich

auf
§

45
Abs.

5
der

ARR
2004

verw
iesen,

wonach
die

auf
G

rundlage
der

ARR
2004

in
der

Fassung
BGBI.II

Nr.
51/2004

erlassenen
Sonderrichtlinien

bis
spätestens

30.
Septem

ber
2010

den
Bestim

m
ungen

der
ARR

2004
in

ihrer
novellierten

Fassung
anzupassen

waren,
sow

eitsie
in

W
iderspruch

zu
dieserstehen.

Für
den

Abschluss
von

Förderungsverträgen
ist

bis
aufW

eiteres
das

ho.
Rundschreiben

vom
21.

Dezem
ber

2004,
Z

111402/6-11/1/04,
sam

t
dem

angeschlossenen
Arbeitsbehelf,

der
allerdings

an
die

novellierte
Fassung

der
ARR

anzupassen
wäre,

heranzuziehen.
Darüber

hinaus
w

ird
aufdas

Rundschreiben
des

BM
F

vom
22.10.2010,

Z.
BM

F-111402/0004-
11/1/2010

hingewiesen,
wonach

in
H

inblick
aufdas

Insolvenzrechtsänderungsgesetz
2010

der
in

zahlreichen
Förderungsrichtlinien

und
—

verträgen
enthaltene,

auf
die

Eröffnung
des

Konkursverfahrens
abstellende

R
ückforderungstatbestand

nichtm
ehranzuw

enden
ist.

In
diesem

Zusam
m

enhang
w

ird
überdies

klargestellt,
dass

die
G

ewährung
von

Förderungen
aus

Bundesm
itteln

an
Bundeseinrichtungen

unzulässig
und

nach
herrschender

Lehre
und

Judikatur
auch

die
in

der
G

estaltungsform
der

Privatw
irtschaftsverw

altung
erfolgende

Förderungsgewährung
an

den
G

leichheitsgrundsatz
(Art.

7
Abs.

1
B-VG

in
Verbindung

m
it

§
879

ABGB)
gebunden

ist.
W

ährend
Bundeseinrichtungen

als
Em

pfänger
von

Förderungen
aus

Bundesm
itteln

grundsätzlich
nichtin

Betrachtkom
m

en,
können

derartige
Förderungen

an
Einrichtungen

des
Bundes

im
Rahm

en
ihrerTeilrechtsfähigkeit

nur
nach

M
aßgabe

besonderer
bundesgesetzlicher

Erm
ächtigungen

gew
ährt

w
erden.

Besondere
Bedeutung

kom
m

t
der

laufenden
Kontrolle

der
W

irksam
keit

der
Förderungen

(vgl.
§

47
BHG)

sowie
einer
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sachgerechten
Um

setzung
der

Kontrollergebnisse
zu,

da
ansonsten

vor
allem

Dauerförderungen
zu

unw
irtschaftlichen

Verhaltensweisen
verleiten.

Hinsichtlich
der

Abgrenzung
zwischen

Förderungen
und

Zweckzuschüssen
w

ird
auf

das
unter

Z
01

3303/4-
11/3/82

vom
21.O

ktober
1982

ergangene
und

unter
Z

01
3303/14-11/3/85

vom
22.

Novem
ber

1985
m

odifizierte
ha.

Rundschreiben
sowie

zur
Klarstellung

der
R

ückforderbarkeit
ausbezahlter

Förderungsbeträge
auf

das
ha.

Rundschreiben
vom

6.
Dezem

ber
1982,

Z
01

3303/6-11/3/82,
Bezug

genom
m

en.
Für

die
Förderung

leasingfinanzierter
Investitionen

durch
den

Bund
gelten

die
im

ha.
Rundschreiben

vom
29.

Februar
2000,

Z
03

3330/1-II/3f99,

enthaltenen
Richtlinien.

Im
Interesse

der
Verw

altungsvereinfachung
gilt

das
in

den
§~

8,
9

und
12

der
ARR

2004,
in

Sonderrichtlinien
oder

in
einer

sondergesetzlichen
Regelung

vorgesehene
Einvernehm

en
m

it
dem

BM
F

im
Sinne

der
§~

43
bis

45
BHG

als
hergestellt,

sofern
der

für
ein

Vorhaben
(vgl.

§
23

BHG)
in

Aussicht
genom

m
ene

Förderungsbetrag
aus

Bundesm
itteln

in
den

dort
angeführten

Fällen
insgesam

t
300

000
Euro

N
ennw

ert
(beziehungsweise

500
000

Euro
N

ennw
ert

in
jenen

Fällen,
denen

ein
m

it
dem

BM
F

akkordierter
M

ustervertrag
zugrundeliegt)

nicht
übersteigt

und
im

Übrigen
keine

Abweichungen
von

den
o.a.

Regelungen
vorgesehen

sind.

(10)
Besondere

Veranschlagungs-
und

Verrechnungsvorschriften
für

Förderungen
G

estützt
auf

die
gem

äß
§

36
Abs.

1
BHG

dem
Bundesm

inister
für

Finanzen
eingeräum

te
Erm

ächtigung
w

ird
festgelegt,

sofern
wegen

der
Besonderheiten

für
einzelne

Förderungssparten
nicht

abweichende
Regelungen

getroffen
w

urden
bzw.

w
erden,

dass
für

jene
Förderungen,

für
die

nicht
bereits

eigene
VA-Posten

vorgesehen
sind,

und
bei

deren
Zusagen

im
Einzelfall

eine
nach

außen
hin

rechtsverbindliche
Verpflichtung

von
insgesam

t
m

ehr
als

300
000

Euro
N

ennw
ert

begründetw
ird,

eigene
VA-Posten

gem
äß§

48
Abs.

5
BHG

zu
eröffnen

sind.
Eigene

VA-Posten
sind

auch
dann

vorzusehen,wenn
ein

anweisendes
O

rgan
oder

m
ehrere

anweisende
O

rgane
der

Bundesverw
altung

(entw
eder

O
rgane

m
ehrerer

Verw
altungszw

eige
oder

m
ehrere

O
rgane

des
gleichen

Verw
altungszw

eiges)
den

gleichen
Förderungswerber

für
dieselbe

Leistung
oder

dasselbe
Vorhaben,

w
enn

auch
m

it
verschiedener

Zw
eckw

idm
ung,

zu
fördern

beabsichtigen
und

die
daraus

resultierenden
Verpflichtungen

des
Bundes

insgesam
t300

000
Euro

N
ennw

ert
übersteigen.

Die
notw

endigen
Angaben

betreffend
die

Höhe
der

Bundesförderung
w

erden
sich

in
erster

Linie
aufbestehende

zentrale
Datenerfassungen

sowie
aufdie

Auskünfte
des

Förderungsw
erbers

zu
stützen

haben,
dem

eine
unter

Sanktion
stehende

M
itteilungspflichtaufzuerlegen

ist.
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(11)
Ratenkaufoder

Finanzierungsleasirig
Beim

Erwerb
von

Sachen
für

den
Bund

durch
“R

atenkauf“
oder

“Finanzierungsleasing“
sind

die
in

den
ha.

Rundschreiben
vom

25.August
1986,

Z
01

3020/12-11/3/86,
und

vom
6.

Dezem
ber

1988,
Z

03
3099/11-11/3/88,

sowie
in

Pkt.
VIAbs.

2
der

vorliegenden
Richtlinien

enthaltenen
Klarstellungen

zu
beachten.

(12)
Leistungen

zwischen
O

rganen
des

Bundes
und

von
diesen

an
D

ritte
Bezüglich

der
Vergütung

für
Leistungen

zwischen
O

rganen
der

Bundesverw
altung

und
von

diesen
an

D
ritte

wird
auf

die
§~

49
und

49a
BHG,

w
eiters

auf
die

Leistungsabgeltungs
Verordnung

(LA-V),
die

im
BGBI.

II
Nr.

388/2000
kundgem

acht
w

urde,
sowie

auf
die

ha.
Rundschreiben

vom
30.

M
ärz

1988,
Z

03
3016/1-11/3/88,

Abschnitt
1,

und
vom

25.O
ktober

1988,
Z

03
3016/3-11/3/88,

auf
die

letzteren
jedoch

nur
insoweit,

als
sie

nicht
durch

die
Änderungen

der§~
49

und
49a

8KG
und

die
LA-V

überholtsind,
hingewiesen.

Hinsichtlich
des

Sachgüteraustausches
(~

58
Abs.

4
BHG)

des
beweglichen

Bundesverm
ögens

w
ird

aufdas
ha.

Rundschreiben
vom

23.
Februar

1994,
Z

63
1401/1-VI/3/94

(AÖ
FV

Nr.
163),

hingewiesen.
Von

der
Übertragung

der
Verw

altung
eines

Bestandteiles
des

unbew
eglichen

Bundesverm
ögens

istjedenfalls
auch

das
BM

F
(Abt.

1/5)
in

Kenntnis
zu

setzen.

(13)
Übertragung

(Ausgliederung)von
Aufgaben

des
Bundes

aufandere
R

echtsträger
BeiAnwendung

der
im

§
59

BHG
enthaltenen

Regelung
der

Übertragung
von

Aufgaben
des

Bundes
an

andere
Rechtsträger

(m
itoderohne

Bundesbeteiligung)
istaufdie

sich
sowohlaus

den
verfassungsrechtlichen

Vorgaben
(insbesondere

Art.
20,

102,
104,

126b
B-VG)

als
auch

auf
die

sich
aus

den
einschlägigen

haushaltsrechtlichen
Bestim

m
ungen

und
dem

Bundesm
inisteriengesetz

1986
(vgl.

hiezu
insbesondere

Teil
2

der
Anlage

zu
§

2,
Abschnitt

D
Z

6)
ergebenden

Bestim
m

ungen
zu

achten.
Hiebei

wird
auf

das
vom

BKA-VD
im

Einvernehm
en

m
it

dem
BM

F
ergangene

Rundschreiben
des

BKA
vom

9.
N

ovem
ber

1992,
Z

601.467/14-V/2/92,
sowie

auf
das

Ausgliederungshandbuch
des

BM
F,

Stand
1.

O
ktober

2003,verwiesen.
Zur

Erfassung
der

Zahlungsström
e

zwischen
Bund

und
ausgegliederten

O
rganisationseinheiten

sind
alle

dam
itzusam

m
enhängenden

Einnahm
en

und
Ausgaben

unter
einer

eigenen
Finanzstelle

pro
ausgegliederter

O
rganisationseinheit

bzw.
pro

Institution
zu

veranschlagen
und

zu
verrechnen

(auf
das

in
diesem

Zusam
m

enhang
ergangene

ho.
Rundschreiben

vom
26.Juli2000,

Z
01

0401/3-11/1/00,w
ird

verw
iesen).

(14)
Rückflüsse

ausländischerSteuern
W

erden
österreichischen

Dienststellen
im

Ausland
ausländische

Steuern
rückerstattet,

sind
für

diese
R

ückerstattungen
die

Bestim
m

ungen
des

§
16

Abs.
2

BHG
in

Verbindung
m

it

§
78

Abs.7
BHG

sinngem
äßanzuw

enden.
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XI.
Besondere

Aufw
endungen

sowie
Kalkulations-,

Inform
ations-

und
Verhandlungsverpflichtungen

(1)
Vorschüsse

Fürdie
G

ewährung
von

Vorschüssen
gelten

die
m

itha.
Rundschreiben,Z

43
6001/29-11/16/91

in
der

Fassung
Z

43
6001/1-11/16/95,

verlautbarten
Richtlinien.

(2)
Nebenpebühren

Bestim
m

ungen
über

Nebengebühren
(z.B.

Aufw
andsentschädigungen,

Überstundenvergütungen,
M

ehrleistungszulagen,
Erschwerniszulagen,

G
efahrenzulagen)

enthalten
im

W
esentlichen

die
24.

G
ehaltsgesetz-Novelle,

BG
BI.Nr.

214/1972,
und

die
20.Vertragsbedienstetengesetz-N

ovelle,
BGBI.

Nr.
215/1972.

Die
Zuordnung

der
einzelnen

Nebengebühren
zu

den
VA-Posten

des
Postenschem

as
richtet

sich
nach

den
Bestim

m
ungen

des
Kontenplanes

des
Bundes.

(3)
Finanzielle

Ausw
irkungen

rechtsetzender
bzw.

sonstiger
genereller

M
aßnahm

en
Hinsichtlich

der
finanziellen

Ausw
irkungen

neuer
rechtsetzender

M
aßnahm

en
und

sonstiger
genereller

M
aßnahm

en
(Festsetzung

bzw.
Änderung

von
Tarifen

und
Vergütungen,

Erw
eiterung

oder
Verlängerung

internationaler
Program

m
e

und
dgl.)

sind
die

Regelungen
der

§~
14

und
15

BI-IG
sowie

der
zu

§
14

BHG
ergangenen

Verordnung,
BGBI

II
Nr.

50/1999
in

der
geltenden

Fassung,zu
beachten.

Betreffend
Kurzinform

ation
usw.

bei
rechtsetzenden

M
aßnahm

en
(G

esetz,
Verordnung,

sonstige
rechtsetzende

M
aßnahm

e
einer

Bundesbehörde)
w

ird
auf

den
M

inisterratsbeschluss
vom

14.
O

ktober
1980,

BKA-Z
600.824/19-V/2/80,

sowie
aufdie

dazu
ergangene

Ergänzung,
BKA-Z

602.271/19-V/2/87,
Bezug

genom
m

en.
Soferne

bei
M

aßnahm
en,

die
nicht

unter§
14

BHG
fallen,

in
M

inisterratsvorträgen
Aussagen

über
die

dam
itverbundenen

finanziellen
Ausw

irkungen
fehlen,

gilt
der

in
der

Sitzung
am

20.
Jänner

2009
vom

M
inisterrat

unter
Tagesordnungspunkt

49
gefasste

Beschluss
(BM

F-Z
111401/0051-11/1/2008).

(4)
Finanzielle

Ausw
irkungen

neuer
rechtsetzenderM

aßnahm
en

aufdie
Kosten

von
U

nternehm
en

aufgrund
von

Inform
ationsvernflichtungen

G
em

äß§
14a

Abs
1

BHG
idF

der
Novellen

BGBI.
1

Nr.
24/2007

und
Artikel

24
BGBI.

1
Nr.

52/2009
hat

der
jew

eils
zuständige

Bundesm
inister,

in
dessen

W
irkungsbereich

der
Entw

urf
einer

neuen
rechtsetzenden

M
aßnahm

en
ausgearbeitet

w
ird,

m
it

W
irksam

keit
ab

1.
Septem

ber
2007

die
Verw

altungskosten
aus

gesetzlichen
Inform

ationsverpflichtungen
für

Unternehm
en

bzw.
ab

1.Septem
ber2009

auch
jene

für
Bürgerinnen

und
Bürger

anhand
des

Standardkostenm
odells

zu
erm

itteln,
darzustellen

und
zu

dokum
entieren.

In
den

Erläuterungen
zu

einem
G

esetzesentw
urf

sind
die

Verw
altungskosten

für
Bürgerinnen

und
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Bürger
und

für
Unternehm

en
gem

äß
den

Richtlinien
zu

§
14a

Abs.
3

BHG,
BGBI.

II
Nr.

278/2009,
darzulegen.

BeiVerordnungen
und

sonstigen
M

aßnahm
en

ist
die

Darstellung
der

Verw
altungskosten

so
rechtzeitig

vor
Erlassung

dem
Bundesm

inister
für

Finanzen
zu

überm
itteln,

dass
diesem

eine
Frist

von
zum

indest
zwei

W
ochen

zur
Abgabe

einer
Stellungnahm

e
überdie

ordnungsgem
äße

Anwendung
des

Standardkostenm
odells

verbleibt.

(5)
FAG;Verhandlungen

m
itden

G
ebietskörDerschaften

G
em

äß
§

6
des

Finanzausgleichsgesetzes
2008

hat
der

Bund
m

it
den

am
Finanzausgleich

beteiligten
G

ebietskörperschaften
vor

der
Inangriffnahm

e
steuerpolitischer

M
aßnahm

en,
die

für
die

G
ebietskörperschaften

m
iteinem

Ausfallan
Steuern,

an
deren

Ertrag
sie

beteiligtsind,
verknüpft

sein
können,

Verhandlungen
zu

führen.
Das

G
leiche

gilt
für

M
ehrbelastungen,

die
als

Folge
von

M
aßnahm

en
des

Bundes
beim

Zw
eckaufw

and
der

G
ebietskörperschaften

zu
erw

arten
sind.

Treffen
auf

den
Entw

urf
eines

Bundesgesetzes
oder

einer
Verordnung

diese
Voraussetzungen

zu,
so

ist
das

Einvernehm
en

m
it

der
Abteilung

11/3
des

BM
F

herzustellen,
welche

die
Aufnahm

e
der

Verhandlungen
m

it
dem

betreffenden
Ressortveranlassen

w
ird.

In
den

Erläuterungen
zum

G
esetzentw

urf
ist

darzulegen,
dass

zwischen
dem

Bund
und

den
betroffenen

G
ebietskörperschaften

die
vom

G
esetz

geforderten
Verhandlungen

geführt
w

orden
sind

und
welche

Ergebnisse
diese

Verhandlungen
erbrachten.

(6)
G

ebietskörperschaften/Konsultationsm
echanism

us
Die

von
Bund,

Ländern
und

G
em

einden
abgeschlossene

Konsultationsvereinbarung,
BGBI.

1
Nr.

35/1999,
siehtfolgende

Verpflichtungen
vor:

1.Inform
ationspflichtder

anderen
G

ebietskörperschaften
überneue

rechtsetzende
Vorhaben;

2.
Pflichtzur

Darstellung
der

finanziellen
Ausw

irkungen
des

Vorhabens
aufBund,

Länder
und

G
em

einden;
3.Verhandlungspflicht;
4.

Kostenersatzpflicht

Im
Rahm

en
der

Inform
ationsverpflichtung

ist
insbesondere

auf
die

vorgesehenen
M

indestfristen
zu

achten.
Bei

M
aßnahm

en
des

Bundes
ist

auf
die

N
achw

eislichkeit
der

Zustellung
zu

achten.
Beifür

den
Bund

belastenden
M

aßnahm
en

der
Länderistdurch

allfällige
organisatorische

M
aßnahm

en
sicherzustellen,

dass
der

Bundesm
inister

für
Finanzen

innerhalb
der

offen
stehenden

M
indestfristzur

eventuellen
Auslösung

des
Konsultationsm

echanism
us

in
Kenntnis

gesetztw
ird.

AlIfällige
Kosten,

die
für

den
Bund

nach
der

Konsultationsvereinbarung
entstehen,

sind
aus

den
M

itteln
des

zuständigen
Ressorts

zu
bedecken.



Seite
27

Im
Übrigen

w
ird

auf
das

hiezu
ergangene

G
em

einsam
e

D
urchführungsrundschreiben

des
Bundeskanzieram

tes
und

des
Bundesm

inisterium
s

für
Finanzen

vom
19.

Februar
1999,

BKA-Z
603.767/1-V/1/99,

verwiesen.

(7)
Aufwandsentschädiguncjnach

~
20

GG
1956

Für
den

Ersatz
von

Schäden,
die

Beam
ten

und
Vertragsbediensten

des
Bundes

durch
eine

ausw
ärtige

D
ienstverrichtung

oder
eine

Versetzung
entstanden

sind
(Aufw

andsentschädigung
nach

§
20

GG
1956),

sind
die

Rundschreiben
des

BKA
vom

23.O
ktober

1991,
Z

921.450/5-
II/A

/l/9
1

sowie
des

Bundesm
inisterium

s
für

öffentliche
Leistung

und
Sportvom

10.Juli2001,
Z

924.530/1-II/B
/4/01,

m
aßgebend.

(8)
Zeitabhängige

M
autgem

äß~S
11,12

BStM
G

2002
Ausgaben

für
die

Entrichtung
einer

zeitabhängigen
M

aut
gem

äß
§~

11,
12

des
Bundesstral3en-M

autgesetzes
2002

sind
als

Aufw
endungen

(UT
8)

bei
den

Posten
7296

zu
verrechnen.
(9)

Softw
are

Abweichend
von

der
bisherigen

Vorgangsweise
(vgl.

Anm
erkung

zur
Konten-U

nterklasse
07./Seite

112
der

Kontenpläne
für

G
ebietskörperschaften)

sind
Ausgaben

für
Softw

are
beiden

entsprechenden
VA-Posten

der
Kontengruppen

042
bis

048
(Anschaffungsw

ertüber400
Euro)

bzw.
der

Kontengruppe
400

(Anschaffungsw
ertunter

400
Euro)

zu
verrechnen.

XII.
Kraft-.

Luft-
und

W
asserfahrzeuge

Der
Bundesm

inister
für

Finanzen
hat

m
it

Rundschreiben
vom

29.
Jänner

2003,
Z

01
1103/1-

11/1/03
gem

äß
§

55
Abs.

5
BHG

Richtlinien
für

die
Anschaffung,

Verw
endung

und
den

Einsatz
von

Kraftfahrzeugen
des

Bundes
erlassen.

Diese
enthalten

Bestim
m

ungen
über

die
Verw

endung
und

den
Einsatz

von
Fahrzeugen

des
Bundes

unter
Beachtung

der
G

rundsätze
der

Sparsam
keit,

W
irtschaftlichkeit

und
Zw

eckm
äßigkeit

und
über

die
Anschaffung

von
Fahrzeugen,

sow
eit

nicht
das

Bundesgesetz
über

die
Errichtung

einer
Bundesbeschaffung

G
m

bH
(BB-G

m
bH-G

esetz),
BGBI.1

Nr.39/2001,
zurAnw

endung
gelangt.

Hinsichtlich
der

Einführung
einer

H
ubraum

begrenzung
beim

Ankaufvon
D

ienstfahrzeugen
für

O
berste

O
rgane

w
ird

aufden
m

it
ho.

Schreiben
vom

28.
O

ktober
2003,

Z
01

1103/4-11/1/03,
zur

Kenntnis
gebrachten

M
inisterratsbeschluss

vom
21.O

ktober
2003

hingew
iesen.

U
ngeachtet

dessen
lassen

sich
die

der
Veranschlagung

zugrunde
gelegten

Fahrzeuge
den

jew
eiligen

Teilheften
zum

BFG
/12

(jew
eils

ÜbersichtII.B
)

entnehm
en.
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X
III.

Sonstige
Hinweise

(1)
Rechtsgrundlagen

Neben
den

im
Allgem

einen
Teil

des
BFG

/12
enthaltenen

Bestim
m

ungen
sind

allgem
ein

geltende
G

ebarungsvorschriften,
insbesondere

das
Bundeshaushaltsgesetz,

BGBI.Nr.
213/1986

in
der

dzt.
geltenden

Fassung
und

die
Bundeshaushaltsverordnung

2009,
BGBI.

II
Nr.

498/2008,
zu

beachten.
Zur

rechtlichen
Beurteilung

von
Vorschriften

für
die

H
aushaltsführung,

die
abweichend

vom
Bundeshaushaltsgesetz

in
anderen

Bundesgesetzen
enthalten

sind,
trifft

das
ha.

Rundschreiben
vom

4.
Februar

1991,
Z

03
3003/2-11/3/91,

Klarstellungen.

(2)
Auffolgende

Vorschriften
(Arbeitsbehelfe)

w
ird

hingewiesen:
1.

Kontenplanverordnung-KPV
(BG

BI.Nr.
507/1987

in
der

Fassung
BGBI.

Nr.
X

X
X

/2011);

2.Verfahrensvorschriften
für

die
Verrechnung

des
Bundes

(W
);

3.
Leitfaden

für
den

Ansatz-
und

Kontenplan
des

Bundes,
1.Teil(Neuauflage

1990)
II.

Teil(Neuauflage
1990)

(3)
Ersatz

des
Diskontsatzes

Insow
eit

in
Vorschriften

für
die

H
aushaltsführung

auf
den

Zinsfuss
für

Eskontierungen
der

O
esterreichischen

N
ationalbank

(D
iskontsatz)

verwiesen
w

ird,
trat

ab
1.Jänner

1999
an

seine
Stelle

gem
äß

Artikel
1

§~
1,

2
des

1.Euro-Justiz-Begleitgesetzes,
BGBI.

1
Nr.

125/1998,
der

Basiszinssatz.
Dieser

entsprach
der

Höhe
nach

zunächst
dem

am
31.

Dezem
ber

1998
m

aßgeblichen
Diskontsatz

und
verändert

sich
gem

äß
§

1
Basis-

und
ReferenzzinssatzVO

,
BGBI.II

Nr.
27/1999,

entsprechend
dem

Zinssatz
für

die
Einlagenfazilität.

Veränderungen
von

insgesam
t

w
eniger

als
0,5

Prozentpunkten
seit

1.
Jänner

1999
und

in
der

Folge
seit

der
jew

eils
letzten

Änderung
des

Basiszinssatzes
bleiben

dem
gem

äßaußer
Betracht.

(4)
Um

rechnung
von

Schillingbeträgen
Schillingbeträge

in
Erlässen,

Richtlinien,
Rundschreiben

und
dgl.

der
ho.

Sektion
II

(Budgetsektion),
die

bislang
nicht

gesondert
und

ausdrücklich
in

Euro
um

gerechnet
w

urden,
sind

nach
den

gesetzlichen
U

m
rechnungsbestim

m
ungen

(U
m

rechnungsfaktor
13,7603)

auf
Euro

um
zurechnen.

Eine
“G

lättung“
der

Beträge
wird

-
sow

eit
bisher

nicht
ohnedies

bereits
geschehen

-jew
eils

beinächsterG
elegenheitvorgenom

m
en.
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(5)
Vortraastätigkeit

FürVergütungen
von

Vortrags-,
Prüf-

und
ähnlichen

Tätigkeiten
im

Rahm
en

von
Lehrgängen

des
Bundes

gilt
das

Schreiben
des

Bundeskanzieram
tes

vom
26.

N
ovem

ber
2003,

Z.
924.341/2-111/2/2003.

(6)
Ö

ffentlichkeitsarbeitund
Inform

ationsm
aßnahm

en
Für

Ö
ffentlichkeitsarbeit

und
Inform

ationsm
aßnahm

en
der

B
undesregierung

und
B

undesm
inisterien

gelten
die

von
der

B
undesregierung

am
8.

Februar
2010

beschlossenen
„R

ichtlinien
fü

r
die

Ö
ffentlichkeitsarbeit

und
Inform

ationsm
aßnahm

en
der

B
undesregierung

und
B

undesm
inisterien“.

(7)
Diese

DFB
treten

gleichzeitig
m

itdem
BFG

/12
in

Kraft.

(8)
Das

BM
F

em
pfiehlt,

dieses
Rundschreiben

allen
nachgeordneten

anw
eisenden

O
rganen

m
itzuteilen.

Das
BM

F
kann

w
eitere

Ausfertigungen
allerdings

nichtzurVerfügung
stellen.

(9)
Es

bleibt
den

haushaltsleitenden
O

rganen
im

Rahm
en

ihrer
O

rganisations-
bzw.

D
elegierungsbefugnis

unbenom
m

en,
in

ihrem
Zuständigkeitsbereich

den
finanziellen

W
irkungsbereich

ihrer
nachgeordneten

O
rgane

einzugrenzen.

(10)
Zitierung

Es
w

ird
em

pfohlen,
Bestim

m
ungen

aus
diesem

Rundschreiben
w

ie
folgtzu

zitieren:
“PunktV

Abs.2
der

DFB
zum

BFG
2012“.

(11)
In

den
DFB

sind
die

w
esentlichen

Änderungen
gegenüber

dem
Vorjahrdurch

Fettdruck
gekennzeichnet.

Die
DFB

können
sam

tden
darin

angeführten,w
esentlichsten

R
undschreiben

auch
im

Bundesintranet(unterw
w

w
.bm

f.intra.gv.atjßudget)
abgerufen

w
erden.

Anlage

43
.Jänner

2012
Die

Bundesm
inisterin:





Anlage
zu

G
Z

110701/0005-11/1/10

FinanziellerW
irkungsbereich

für
die

Vollziehung
der

G
ebarungen

seitens
der

Präsidentschaftskanzlei,
der

O
rgane

der
Bundesgesetzgebung,der G

erichte
des

öffentlichen
Rechtes,

derVolksanw
altschaft,des

Rechnungshofes
und

der
O

bersten
O

rgane
derVollziehung

gem
äß

D
urchführungsbestim

m
ungen

zum
Bundesflnanzgesetz

2012

AbschnittA

Anw
endungsbestim

m
ungen

(1)
Die

haushaltsleitenden
O

rgane
haben

vor
der

D
urchführung

von
Vorhaben,

die
zum

Eingehen
von

rechtsverbindlichen
Verpflichtungen

des
Bundes

(~
44

und
45

BI-IG)führen

können
und

zu
deren

Erfüllung
nach

M
aßgabe

ihrer
Fälligkeitim

laufenden
Finanzjahroderin

künftigen
Finanzjahren

Ausgaben
des

Bundes
zu

leisten
w

ären,
gem

äßArt.
51a

Abs.
1

B-VG

in
Verbindung

m
itden

einschlägigen
Bestim

m
ungen

des
BHG

nach
M

aßgabe
der

nachstehenden
Bestim

m
ungen

m
itdem

BM
F

zusam
m

enzuw
irken.

Dies
giltauch

für

Berechtigungen
des

Bundes(~
46

BHG)
aufEinnahm

en
im

laufenden
Finanzjahroder

in

künftigen
Finanzjahren.

Die
näheren

Ausführungen
hiezu

enthalten
die

m
itha.

Rundschreiben
vom

28.
Dezem

ber
2001,

Z
01

0510/1-11/1/01
ergangenen

Richtlinien
für

die
Vorbereitung

und

D
urchführung

von
Vorhaben

sowie
für

die
Erfolgskontrolle.

(2)
Betrags(W

erflgrenzen

Die
im

Finanziellen
W

irkungsbereich
angegebenen

Betrags(W
ert)grenzen

beziehen
sich

auf

die
Kosten

des
jew

eiligen
Vorhabens

ohne
Rücksichtaufden

fürdie
D

urchführung
und

Bezahlung
vorgesehenen

Zeitraum
.A

ußerdem
beziehen

sich
die

Betrags(W
ert)grenzen

in
der

Regelaufdie
G

esam
tkosten

des
Vorhabens

(einschließlich
U

m
satzsteuer)ohne

Rücksichtauf

die
Anzahloderdie

Artder
in

diesem
Vorhaben

zusam
m

engefassten
Sachen

(einschließlich

Rechte)
und

Einzelaufträge.Von
der

Einheitdes
Vorhabensbegriffes

des§
23

BHG
ausgehend

istdaher
insbesondere

auch
die

Stückelung
e

in
e

s
Vorhabens

in
m

ehrere
selbstständige
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Vorhaben,
die

für
sich

allein
die

vorgesehenen
Betrags(W

ert)grenzen
nichtüberschreiten,

unzulässig.

Sind
zweialternative

Betrags(W
ert)grenzen

angegeben
(‚

bzw
“),

so
istdie

höhere

m
aßgeblich,

wenn
ihr

ein
m

itdem
BM

F
akkordierterM

ustervertrag
oderArbeitsbehelf

zugrundeliegt.

Darüber
hinaus

hängtdas
Erfordernis

der
M

itbefassung
in

m
anchen

Fällen
auch

davon
ab,ob

die
Finanzprokuratur

beigezogen
worden

istoder
nicht(vgl.TZ

2.1.
und

2.2,Abschnitt6,

sowie
17

1.6.1
und

1.6.2,AbschnittC,jew
eils

dieserAnlage).

(3)
Haushaltsrechtliche

Bedeutung
derStellungnahm

e
des

BM
F

im
Rahm

en
des

Zusam
m

enw
irkens

m
itanderen

haushaltsleitenden
O

rganen

In
jenen

Fällen,
in

denen
nach

dem
BHG

zwischen
einem

haushaltsleitenden
O

rgan
und

dem

BM
F

das
Einvernehm

en
herzustellen

ist,findetbeiN
ichteinigung

§
5

Abs.
3

letzterSatz
des

Bundesm
inisteriengesetzes

1986,
BGBI.

Nr.76,Anw
endung

(vgl.§
1

Abs.
4

BHG).In
allen

anderen
Fällen,

in
denen

nach
dem

BHG
die

Entscheidungsbefugnis
dem

BM
F

allein
zusteht,

unterliegtdie
Stellungnahm

e
des

BM
F

keinerw
eiteren

Appellation.
DerVollzug

von

Verw
altungsakten,

für
die

das
Zusam

m
enwirken

m
itdem

BM
F

haushaltsrechtlich
vorgesehen

ist,ohne
Herstellung

des
Einvernehm

ens
odergegen

die
Stellungnahm

e
des

BM
F,stellteinen

V
erstoßgegen

die
H

aushaltsvorschriften
dar,der

gegenüberden
schuldigen

Bediensteten
-

unbeschadetw
eiterer

rechtlicher
Folgerungen

-
nach

M
aßgabe

des
§

99
BHG

zu
ahnden

ist.

Das
BM

F
behältsich

in
solchen

Fällen
eine

unm
ittelbare

Verständigung
des

Rechnungshofes

vor.
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AbschnittB

M
itw

irkung
des

Bundesm
inisters

für
Finanzen

gem
äßBundeshaushaltsgesetz

(BHG
)

Beträge
lew

eils
in

Euro

1.
D

urchführung
von

Vorhaben

1.1
Herstellung

von
W

irtschaftsgütern
des

Anlageverm
ögens

1.1.1
Unbewegliche

1.1.1.1
S

traßen-
und

Brückenbauten
Ausgaben

über
11

M
ill.

1.1.1.2
Beiträge

an
Betrag

über0,36
M

ill.
Länder/G

em
einden/sonstige

Rechtsträgerfür
Baum

aßnahm
en

aus
Anlass

von
Straßenbauten

1.1.1.3
Bundesflüsse,W

asserbauten
gern.

Ausgaben
über3,63

M
ill.

Anlage
zu

§
2

Teil2
K

BM
G

1.1.1.4
Beiträge

für
Interessentengew

ässer
Ausgaben

über3,63
M

ill.
aufgrund

des
W

asserbautenförderungsgesetzes

1.1.1.5
Hochbau

(Neu-,Zu-
und

U
m

bauten),
Ausgaben

über
10,9

M
ill.

Sonderanlagen

1.1.2
Bewegliche

Ausgaben
über0,36

M
ill.

1.2
Instandhaltung/Instandsetzung

1.2.1
S

traßen-
und

Brückenbauten
Ausgaben

über3,63
M

ill.

1.2.2
Bauten

im
W

ege
der

BIG
Ausgaben

über0,36
M

ill.

1.2.3
Sonstige

Bauvorhaben
Ausgaben

über4,36
M

ill.

1.3
Erwerb

(Anschaffung)
von

Sachen

1.3.1
Entgeltlicher

Erwerb

1.3.1.1
Unbewegliche

Sachen

1.3.1.1.1
G

rund
und

Boden
(unbebaut)

Kaufpreis
über

0,73
M

ill.
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1.3.1.1.2
G

rund
und

Boden
(bebaut)

Kaufpreis
über0,73

MIII.

1.3.1.1.3
Baurecht

Kaufpreis
über0,73

M
ill.

1.3.1.2
Bewegliche

Sachen
Kaufpreis

über0,73
MIII.

(auch
Superädifikate)

1.3.1.3
Anschaffung

von
D

ienstkraftw
agen

finanzielle
G

esam
tverpflichtung

für
Dienststellen

im
Ausland

des
Bundes

über26
000

Euro
pro

D
ienstkraftw

agen

1.3.2
U

nentgeltlicher
Erwerb

1.3.2.1
M

itFolgekosten
Jahresbetrag

über73
000

1.3.2.2
M

itAuflagen
und/oder

Bedingungen
in

jedem
Fall

1.4
W

erkverträge/D
ienstleistungs

aufträge

1.4.1
Allgem

ein
Entgeltüber0,36

M
ill.

bzw.
0,6

M
ill.

1.4.2
Vortragstätigkeit

Entfällt(s.
PunktX

IIIAbs.
5)

1.4.3
FürVorhaben

von
erheblicher

in
jedem

Fall
finanzieller

Bedeutung
1),wenn

über
das

Vorhaben
das

Einvernehm
en

m
it

dem
BM

F
herzustellen

istund
dieses

noch
nichthergestelltw

urde

1.4.4
Forschungsaufträge

1.4.4.1
Allgem

ein
Entgeltüber0,4

M
ill.

1.4.4.2
G

em
äß§

13
Abs.4

FOG
Entgeltüber0,4

MIII.

1.4.5
Frem

dreinigung

1.4.5.1
Einm

alige
Reinigung

Entgeltüber0,22
MIII.

1.4.5.2
Laufende

Reinigung
Entgeltüber0,44

MIII.
(bezogen

jew
eils

auf1
Jahr)

1)
siehe

PunktV
Abs.4
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1.4.6
Herstellung

bew
eglicherSachen,

Entgeltüber0,36
M

ill.
bzw.

0,6
M

ill.
sow

eitdiese
nichtunter17

1.1.2
fällt

1.4.7
Beschäftigungsverhältnisse

zum
Bund

-finanzielle
G

esam
tverpflichtung

des
aufG

rund
von

Arbeitsleih-
und

freien
Bundes

über0,15
M

ill.
bzw.

0,3
M

ill.
Dienstverträgen

-finanzielle
jährliche

Verpflichtung
über44

000
bzw.

über90.000
(auch

beiunbestim
m

ter
Dauer)

1.5
Anm

ietungen
(Pachtungen)

1.5.1
Unbewegliche

Sache

1.5.1.1
Bundeshauptstadt

1.jährlicher
H

auptm
ietzins

(Pachtzins)
über0,44

M
ill.

oder

2.
H

auptm
ietzins

pro
m

2
m

ehr
als

15,4
oder

3.wenn
im

Rahm
en

der
M

ietzahlungen
des

Bundes
auch

die
N

euerrichtungskosten
bezahlt

w
erden

und/oder
eine

Kaufoption
für

den
Bund

eingeräum
tw

ird

1.5.1.2
Landeshauptstädte

1.jährlicher
H

auptm
ietzins

(Pachtzins)
über

0,29
M

ill.
oder

2.
H

auptm
ietzins

pro
m

2
m

ehr
als

11,63
oder

3.wenn
im

Rahm
en

der
M

ietzahlungen
des

Bundes
auch

die
N

euerrichtungskosten
bezahlt

werden
und/odereine

Kaufoption
für

den
Bund

eingeräum
tw

ird

Seite
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1.5.1.3
Sonstige

1.jährlicher
H

auptm
ie~ins

(Pachtzins)
über0,15

M
ill.oder

2.
H

auptm
ietzins

pro
m

2
m

ehr
als

7,27
oder

3.wenn
im

Rahm
en

der
M

ietzahlungen
des

Bundes
auch

die
N

euerrichtungskosten
bezahlt

w
erden

und/odereine
Kaufoption

für
den

Bund
eingeräum

tw
ird

1.5.2
Bewegliche

Sachen

1.5.2.1
Allgem

ein
Jährliches

Zahlungserfordernis
über

0,15
M

ill.

1.5.2.2
ADV

Jährliches
Zahlungserfordernis

über
0,29

M
ill.;

beiVergabe
nach

verein
bartem

Ausschreibungskatalog,
w

enn
Entgelt

1,1
M

ill.
übersteigt

(bezogen
auf1

Jahr)

in
allen

Fällen
derTZ

1.5.2
bei

1.Vertragsdauer
über

20
Jahre,

w
enn

der
Bund

während
dieser

Vertragsdauer
keine

Kündigungsm
öglichkeit

hat

2.Vorauszahlungen,
die

den
jährlichen

M
iet(Pacht)zins

übersteigen

3.
Übernahm

e
von

ansonsten
vom

Bestandnehm
er

nichtzu
tragenden

Investitionskosten
durch

den
Bund

und/oder
Einräum

ung
einer

K
auf

option
für

den
Bund

Seite
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Anerkenntnisse/Vergleiche

Nichtgerichtsanhängig
wenn

die
Finanzprokuratur

die
A

ner
kennung

(den
Abschluss

eines
V

er
gleiches)
1.nichtem

pfiehltin
jedem

Falloder
2.em

pfiehltund
als

Ergebnis
der

Anerkennung
eine

Verpflichtung
des

Bundes
im

Betrag
(W

ert)
von

m
ehrals

73
000

begründetw
erden

soll

G
erichtsanhängig

wenn
die

Finanzprokuratur
die

A
ner

kennung
(den

Abschluss
eines

V
er

gleiches)
1.nichtem

pfiehltin
jedem

Falloder
2.em

pfiehltund
als

Ergebnis
der

Anerkennung
eine

Verpflichtung
des

Bundes
im

Betrag
(W

ert)
von

m
ehrals

0,36
M

ill.
begründet

werden
soll

3.
Vorberechtigungen/Berechtigungen

3.1
Jährlich

w
iederkehrende

Einnahm
en

Jahresbetrag
über0,73

M
ill.

3.2
Einm

alige
Einnahm

en
Jahresbetrag

über0,73
M

ill.

3.3
Einnahm

en/Berechtigungen
m

it
Jahresbetrag

über
73

000
Folgekosten

3.4
Berechtigungen

m
itAuflagen

und/oder
in

jedem
Fall

Bedingungen

4.
Andere

M
aßnahm

en
von

finanzieller
Bedeutung

gem
äß§

15
BHG

4.1
Festsetzung

von
Entgelten

in
jedem

Fall
(insbesondere

Tarifen)
für

Leistungen
des

Bundes

Änderung
von

4.1
wenn

dadurch
Einnahm

enm
inderung

oderzusätzliche
Ausgaben

bew
irkt

werden
können

Seite
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4.3
M

aßnahm
en

grundsätzlicherArtm
it

in
jedem

Fall
Einnahm

enm
inderung

4.4
M

aßnahm
en

grundsätzlicherArtm
it

in
jedem

Fall
zusätzlichen

Ausgaben
von

erheb
licherfinanzieller

Bedeutung
1)

4.5.
Verw

altungsübereinkom
m

en
m

it
Jahresbetrag

über0,36
finanziellen

Auswirkungen

5.
G

eneralklausel
M

aßnahm
en,die

eine
finanzielle

Ver-
-finanzielle

G
esam

tverpflichtung
über

pflichtung
des

Bundes
bedingen

und
in

0,36
M

ill.
den

vorangeführten
TZ

nicht
-finanzielle

jährliche
Verpflichtung

berücksichtigt sind
über0,15

M
ill.

bzw.
beiVerträgen

nach
Richtlinien

und
Erlässen

über0,29
M

ill.

1)
H

ierunterfallen
die

Erlassung
und

Änderung
von

Förderungsrichtlinien
sowie

sonstige
M

aßnahm
en

grundsätzlicherArt,
sow

eitletztere
unm

ittelbar
oder

m
ittelbar(z.B.wegen

Folgekosten)
zu

zusätzlichen
Bundesausgaben

führen
können.

Seite
8



AbschnittC
Verfügungen

über
Bundesverm

ögen

Beträge
jeweils

in
Euro

Verfügungen
über

bewegliches
Bundesverm

ögen

1.
Forderungen

des
Bundes

gegenüber
D

ritten
(~

61,62
BEIG)

1.1
Stundungen

und
R

atenbew
illigungen

a)
Forderung

über0,15
M

ill.oder
b)

Forderung
über30

000
und

Zahlungserleichterung
über

m
ehr

als
4

Jahre
oder

c)wenn
für

dieselbe
Forderung

bzw.
einen

zugehörigen
Teilbetrag

—

auch
ohne

Überschreitung
der

unter
lit.

a)
und

b)vorgesehenen
betraglichen

bzw.
zeitlichen

Begrenzung
-

eine
w

eitere
Zahlungserleichterung

übereine
bereits

gew
ährte

hinaus
einge

räum
tw

erden
soll

1.2
G

änzliche
Abstandnahm

e
von

derAus-
Zinsverlustüber

1
500

bedingung
von

Stundungszinsen

1.3
Teilweise

Abstandnahm
e

von
derAus-

wenn
der

Nachlass
50

%
des

gem
äß

bedingung
von

Stundungszinsen
§

61
Abs.

2
BHG

auszubedingenden
Zinssatzes

oderderZinsverlust
1

500
übersteigt

1.4
Einziehung

(Aussetzung,
Einstellung)

Forderung
über

200
000

1)

1.5
Verzicht

1.5.1
Allgem

ein
2)

Forderung
über

200
000

1)

1.5.2
Schadenersatzforderungen

des
Bundes

Betrag
über

200
000

1)

gegen
Bundesorgane

1)
Dieser

Betrag
beziehtsich

aufdie
Forderungshöhe

(Schadensbetrag
gem

äßAbschnitt
B

Z
7.1

der
Richtlinien

AOFV
Nr.

209/1992)
ausschließlich

allfälligerVorw
egabrechnungen

(z.B.teilw
eise

Abstattung)
2)

Betreffend
Verzichtaufzu

U
nrechtem

pfangene
Leistungen

aus
einem

Beam
tendienstverhältnis

w
ird

auf§
13a

Abs.4
GG

und
§

39
Abs.

5
PC

1965
verw

iesen.Seite
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Vergleiche/Anerkenntnisse

nichtgerichtsanhängig
wenn

die
Finanzprokuratur

den
A

b
schluss

eines
Vergleiches

(die
A

ner
kennung)

1.nichtem
pfiehltoder

nichtbefasst
w

orden
istin

jedem
Falloder

2.
em

pfiehltund
als

Ergebnis
des

Vergleiches
dergeltend

gem
achte

Anspruch
des

Bundes
betrags-

oder
w

ertm
äßig

um
m

ehrals
80

%
oder

um
m

ehrals
0,15

M
ill.verringert

w
erden

soll

1.6.2
gerichtsanhängig

w
enn

die
Finanzprokuraturden

Abschluss
eines

Vergleiches
(die

Anerkennung)

1.nichtem
pfiehltoder

nicht
befasstw

orden
istin

jedem
Fall

oder

2.em
pfiehltund

als
Ergebnis

des
Vergleiches

der
geltend

gem
achte

Anspruch
des

Bundes
betrags-

oderw
ertm

äßig
um

m
ehr

als
80

%
oderum

m
ehr

als
0,15

M
ill.verringertw

erden
soll

Verfügungen
übersonstige

Bestandteile
des

beweglichen
Bundesverm

ögens

2.1
Veräußerung

(VerkaufoderTausch)
(~

63
Abs.

1
Z

1
BHG)

2.1.1
Beteiligungen

(Anteilsrechte)

2.1.1.1
Allgem

ein
in

jedem
Fall

2.1.1.2
Beteiligung

an
G

enossenschaften
m

it
w

enn
die

Beteiligung
ein

Viertelder
beschränkter

Haftung
Sum

m
e

allerG
eschäftsanteile

nicht
übersteigtund

der
N

om
inalw

ert,
über den

zu
verfügen

beabsichtigt
ist,

nicht3
634

übersteigt
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sonstige
Bestandteile

W
ertder

einzelnen
Bestandteile

beim
einzelnen

Rechtsgeschäftüber
73

000
oderG

esam
tw

ert(Preis)
beim

einzelnen
Rechtsgeschäftüber

0,22
Mill.1~

Pfandrechtliche
Belastung

(~
63

Abs.
1

in
jedem

Fall
Z

2
BHG)

Bestandgabe
(~

63
Abs.

1
Z

3
BHG)

W
enn

das
betreffende

Rechtsgeschäft

1.m
iteinerVertragsdauervon

über
5

Jahre
oder

2.
m

iteinem
Kündigungsverzichtdes

Bundes
über5

Jahre
oder

3.
unbefristet

und
in

diesen
Fällen

überdies
m

iteiner
jährlichen

G
egenleistung

(inkl.
Betriebskosten)

im
Betrag

(W
ert)

von
w

eniger
als

36
336

abgeschlossen
werden

soll

G
ewährung

eines
Sachdarlehens,

W
ertdereinzelnen

Bestandteile
beim

Verleih
(~

63
Abs.1

Z
3

BHG)
einzelnen

R
echtsgeschäftüber

21
801

oderG
esam

tw
ert(Preis)

beim
einzelnen

R
echtsgeschäftüber

0,15
M

ill.

1)
Bildetbeieinem

Rechtsgeschäftder
einzelne

Bestandteil,des
Vertragsgegenstandes

keine
derVerkehrssitte

(~
863

ABGB)
entsprechende

w
irtschaftliche

Einheit,
beziehtsich

die
vorgesehene

Betragsgrenze
aufdie

fürdie
Erm

ittlung
des

Preises
des

Vertragsgegenstandes
verkehrsübliche

G
ewichts-

bzw.
M

engeneinheit
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6.
Unentgeltliche

Übereignung
(~

63
Abs.

1
Z

4
iVm

Abs.
5

BHG)

6.1
G

ast-
oder

Repräsentationsgeschenke
wenn

(~
63

Abs.
5

Z
2

BHG)
a)

eine
solche

U
bereignung

nichtin
folge

der
Eigenartder

einem
Am

ts-
organ,

einem
O

rgan
einer

be
triebsähnlichen

Einrichtung
odereinem

Betriebsorgan
obliegenden

Aufgaben
erforderlich

w
ird

und
b)

dergem
eine

W
ert(~

305
ABGB)

des
G

egenstandes
dieser

Ubereignung
die

beidem
besonderen

Anlass
der

Vornahm
e

einersolchen
Ubereignung

übliche
Höhe

übersteigt

sonstige
Bestandteile

in
jedem

Fall
1)

(~
63

Abs.
5

Z
1

BHG)

Aufgabe
eines

dem
bew.Verm

ögen
in

jedem
Fall

zugehörigen
Rechtes

(~
298

ABGB
iVm

§
63

Abs.6
BHG)

1)Ausgenom
m

en
sind

unentgeltliche
Überlassungen

beweglichen
Bundesverm

ögens
(“körperliche

Sachen“
im

Sinne
des

§
292

ABGB)
an

andere
O

rgane
der

Bundesverw
altung

im
Rahm

en
derVorschriften

für
den

Sachgüteraustausch
(AOFV

Nr.
163/1994).
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Verfücungen
über

Bestandteile
des

unbeweplichen
Bundesverm

ögens
(~

64
BHG)

8.
Verfügungen

über
Bestandteile

des
unbeweglichen

Bundesverm
ögens

(~
64

BHG)

8.1
Veräußerung

(Verkauf,Tausch
1)),

in
jedem

Fall
Belastung

m
itBaurechten,

Pfandrechten,
D

ienstbarkeiten
und

anderen
dinglichen

Rechten

8.2
Bestandgabe,

sonstige
entgeltliche

wenn
das

betreffende
Rechtsgeschäft

N
utzungsgestattung

1.
m

iteinerVertragsdauervon
über

5
Jahre

oder

2.
m

iteinem
Kündigungsverzichtdes

Bundes
über5

Jahre
oder

3.
unbefristet

und
in

diesen
Fällen

überdies
m

iteiner
jährlichen

G
egenleistung

(inkl.
Betriebskosten)

im
Betrag

(W
ert)

von
m

ehrals
73

000
abgeschlossen

w
erden

soll

Leihweise
(insbesondere

in
jedem

Fall
prekaristische)

Uberlassung

U
nentgeltliche

Überlassung

Aufgabe
eines

dem
unbeweglichen

Bundesverm
ögen

zugehörigen
Rechtes

Vergleiche,Anerkenntnisse,Aner-
in

jedem
Fall

kennung
von

Ersitzungen

1)Ausgenom
m

en
bei“Tausch“

zwischen
Bundesdienststellen

durch
Verw

altungsübereinkom
m

en.
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